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Einzelpreis 30 Groschen B.b.b.

Kote von der IJbbe
Erscheint jeden Freitag 3 Übt nachmittags

Bezugspreis mit PostoersenBung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.60
H alb jä h rig  .................................„ 7.30
v i e r t e l j ä h r i g ............................................ „ 3.75
B ezugsgebühren  und E inschaltungsgebühren 
sind im  v o rau s  und porto fre i zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz N r. 31. — Unftankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (In se ra te )  werden das erste M a l m it 10 Groschen für die 5 spaitige M illim eterzeile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen Nachlaß. M indestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfo lg t in der V erw altu n g  und bei allen  A nzeigen-V erm ittlungen.

Schluß des B la t te s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................8 14 —
H a l b j ä h r i g ............................................ ......  7.—
V ie r te l j ä h r ig ............................................ „ 3.60

E inze lp re is  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

E i n  a u ß e r o r d  e n t  1 i che r M  i n i  ste  r r a t h a t  
d i e  A u f l ö s u n g  a l l e r  W e h r o e r b ä n d e  n a c h  
e i n e m  B e r i c h t  d e s  B u n d e s k a n z l e r s  ® o f  = 
t  o r  S  ch u s ch n i g g 6 c s ch 1 o f s e n.  Über die A uflösung 
der W ehrvcrbände h a t sich '.der B undeskanzler zu einem  
V ertre te r d er „Agenzia S te fa n i“ geäußert: D i e  A u f ­
l ö s u n g  d e r  W e h r v e r b ä n d e  u n d  d i e  K o n ­
z e n t r a t i o n  a l l e r  K r ä f t e  i n  d e r  V a t e r ­
l ä n d i s c h e n  F r o n t , beziehungsweise der F ro n tm iliz , 
sei n u r  der l o g i s c h e  A b s c h l u ß  der oon  B undeskanz­
ler D r. D ollfuß eingeleiteten, einheitlichen In n e n p o litik , 
die seither schrittweise, aber systematisch und organisch fo r t­
gesetzt w orden sei. W a s  die a llfä lligen  Rückwirkungen die­
ser inneren  E ntw icklung au f die A ußenpolitik a n b e lan g t, 
so brauche m an  n u r d a rau s  hinzuw eisen, daß die letzten 
Ereignisse den Zweck verfolgen, die A u to r i tä t  der B u n d e s ­
reg ierung  und der V aterländischen F ro n t ,  dam it ab e r die 
W iderstandskraft des L an d es  und  seine staatliche U n a b h ä n ­
gigkeit, die über jeden Z w eifel erhaben  und  vollkom m en 
a u ß e r  Diskussion b le ib t, w eiter zu stärken. I m  Z usam ­
m enhang m it der E in fü h ru n g  der Bundesdienstpflicht 
haben sich die M a ß n a h m e n  fü r  die O rg an isak o n  einer 
einheitlichen M iliz  a l s  unerläßlich gezeigt und  werden ihre 
W irksam keit fü r  die V erstärkung der V erte id ig u n g sm itte l 
des L an d es erweisen. E s  sei überflüssig zu betonen, daß 
d ir  österreichische A ußenpolitik  nach wie v o r unverändert 
a u f  dem B oden  der römischen P ro toko lle  steht, deren 
Schmiegsamkeit und  unbedingte W irksam keit sich gerade in  
den letzten T ag en  au fs  neue bew ährt h a t. Abschließend 
w ies B undeskanzler D r . S c h u s c h n i g g  auf d a s  glückliche 
Z usam m entreffen  der letzten Beschlüsse der B u n d esreg ie ­
ru n g  m it der italienischen Reise der A m tsw a lte r  der V a te r ­
ländischen F o n t h in . D ie nunm ehr auch praktisch restlos 
verwirklichte ausschließliche A u t o r i t ä t  d e r  V a t e r ­
l ä n d i s c h e n  F r o n t  a u f  dem  Gebiete der politischen 
W ille n sb ild u n g  bedeute einen bem erkensw erten F ortsch ritt 
im  politischen W ied erau fb au  Österreichs.

D a s  m it der F o rm u lie ru n g  ergänzender B estim m ungen 
fü r  den A u f b a u  d e r  F r o n t m i l i z  und  zur  Ü b e r ­
f ü h r u n g  d e r  m i l i t a n t e n  M i t g l i e d e r  d e r  
W e h r v e r b ä n d e  in  die F ro n tm iliz  eingesetzte M in i ­
sterkomitee h a t eine A bän d eru n g  des Bundesgesetzes über 
die V aterländische F ro n t  vorgeschlagen. Dieser V orschlag 
w urde in einem  M in is te rra t, der am  14. ds. un te r dem 
Vorsitz des B u ndeskanz le rs  tagte , bera ten  und  genehm igt. 
W ie die Politische Korrespondenz m itte ilt, bezieht sich die 
A b än d eru n g  des Bunüesgesetzes über die V aterländische 
F ro n t  aus folgende B estim m ungen : Der §  11 e rh ä lt die 
folgende Fassung: D ie F ro n tm iliz  d ien t -der Z usam m en­
fassung der freiw illigen W ehrfäh igen  in der V a te r lä n ­
dischen F ro n t. S ie  ist beru fen , die T ra d itio n  der fre iw il­
ligen  W ehrverbände  fortzusetzen. I h r  steht d a s  ausschließ­
liche Recht zu, freiw illige W ehrfähige in  militärischen F o r ­
m a tio n en  zusammenzufassen. D ie nicht m ilitärischen 
Zwecken dienenden üblichen Schützenvereinigungen fa llen  
nicht un te r die B estim m ungen dieses Gesetzes. W eiter e r­
k lärt der §  11 a ls  A ufgabe der F ro n tm iliz  in erster L in ie  
die U nterstützung^der bew affneten  M acht und der S icher­
heitsexekutive. I n  Fon tm ilizfo rm ationen  können auch 
V undesdienstpflichtige eingeteilt werden. D ie R egelung  
der U nterstellung  der F ro n tm iliz  im F a lle  ih re r A uf­
b ie tung  b le ib t unverändert. F e rn e r  ist vorgesehen, baß in  
a llen  F ra g en  der O rg an isa tio n , B e w a ffn u n g , A u srü stu n g  
und  A u sb ild u n g  zwecks engster V erb indung  m it der be­
w affneten M ach t d a s  E invernehm en  m it dem B u n d e sm in i­
sterium  fü r L andesverte id igung  herzustellen ist. I m  §  12, 
der nähere B estim m ungen  fü r  die F ro n tm iliz  en thält, w ird  
im  besonderen die V e rw a ltu n g  der F ron tm iliz  dem  B u n ­
desm inisterium  fü r  L andesverte id igung  übertragen  und 
w eiter vorgesehen, daß E in b e ru fu n g en  zu A u sb ild u n g s­
zwecken ider E en era lk o m m an d an t der F ro n tm iliz  im  E in ­
vernehm en m it dem B un d esm in is te r für L andesverte id i­
g ung  verfügt. D ie U niform en der F ro n tm iliz  e rh a lten  ge­
setzlichen Schutz. »

B e i der großen B auernkundgebung a m  vergangenen 
S o n n ta g  in S a l z b u r g  kam R eichsbauernfllh rer R  c i - 
t h e r  auch auf  die A u f l ö s u n g  d e r  f r e i  w.  W e h r -  
v e r b ä n d e  zu sprechen. E r  bezeichnete die A uflösung  a l s

unbedingt notw endig, da in der letzten Z eit im  H eim at­
schutz AN F üh rerstre it ausgebrochen sei, der U n ruhen  und  
Zusam m enstöße befürchten ließ. D er B undeskanz le r habe 
sich bem üht, den S tre i t  beizulegen und g laub te  ihn  auch 
schon beigelegt. D a  h a t aber einer, der über S ta rh em b erg  
M acht besitzt, sagte R eicher, am  vorigen S o n n ta g  die 
Heimatschutzkundgebung in M en er-R eu stad t ve ran laß t, 
au f der R eden gehalten  w urden, ixe die beabsichtigte Lö­
sung des 'S tre ite s  unmöglich machten. S o  kam es zw angs­
läu fig  zur Auflösung der m ilitan ten  F o rm a tio n en . I n  die­
sem Zeitpunkte, erklärte Reicher, müssen w ir nun  v e r la n ­
gen, daß auch a lle  Körperschaften, die au f G ru n d  des be­
rufsständischen P rin z ip s  bestellt w urden, ausgelöst w erden. 
B ish e r  w urden  die berufsständischen Körperschaften un ter 
Berücksichtigung der fre iw illigen  'W ehrverbände bestellt.

Belgien kündigt Frankreich die 
Gefolgschaft.

Brüssel, 15. Oktober. K öm g L e o p o l d  III. legte in 
der M inisterratssitzung vom M ittw och  in  längerer Rede 
die belgische R ü s t u n g s -  u n d  N e u t r a l i t ä t s ­
p o l i t i k  dar. A ls  die hauptsächlichsten G rü n d e  fü r die 
belgische A ufrü stung  bezeichnet der K önig die R üstungen  
in  fast a llen  L ändern  der W e lt sowie die U nfähigkeit ches 
V ölkerbundes, Verstöße gegen die V erträg e  zu verhindern. 
D ie  M ilitä rp o litik  B e lg ien s ordne sich der außenpolitischen 
N otwendigkeit u n te r, k e i n e r l e i  B ü n d n i s  m i t  
i r g e n d e i n e m  S t a a t ,  s e l b s t  k e i n  D e f e n f i v -  
ü ü n d n i s ,  einzugehen. D a s  belgische H eer müsse som it 
in die L age versetzt w erden, d a s  L an d  ohne fremde Hilfe 
gegen einen  eventuellen A ngreifer zu verteidigen. D ie bel­
gisch« P o litik  müsse entschlossen d a ra u f  h inzielen , B elg ien  
au s  den S treitigkeiten  feiner N achbarn  h e rau sz u h a lten . 
D er K önig verw ies dabei a u f  d a s  V o rb ild  H o llan d s  und 
der Schweiz und  erklärte d an n , welches Gewicht fü r  B e l ­
gien w ährend  und nach dem W eltkrieg  die gewissenhafte 
B eobachtung seines N e u tra l i tä ts s ta tu ts  besessen habe. 
D urch die vorgelegte H eeresreform  und  die Lösung dieses 
P ro b lem s w ird dem Lande die R u h e  gegenüber äußeren 
Ereignissen gegeben werden.

S ta t te  B eu n ru h ig u n g  in  P a r i s .
P a r i s ,  15. Oktober D er Q u a i  i 'O ifa t)  zeigt starte  B eu n ru h i­

gung über die K u rsän d e ru n g  der belgischen Austen- und M ili-  
tä rp o liti l .  M an  ist besonders da rü b er verstim m t, dast Brüssel 
es nicht fü r nö tig  gehalten  hat, P a r i s  von diesen wichtigen B e­
schlüssen vorher über diplomatische K an äle  zu unterrich ten , son­
dern  dast die Nachricht n u r über N achrichtenagenturen nach P a ­
r i s  tarn. A llgem ein g lau b t m an in  französischen politischen K re i­
sen, Last die belgische N e u tra litä tse rk lä ru n g  d a s  Ende der bel­
gischen M ita rb e it  bei a llen  Sch ritten  ankündigt, die in  franzö­
sischem S in n e  auf die Schaffung der europäischen S icherheit h in ­
zielen. M an  erblickt in  der belgischen M aßnahm e ferner eine 
N iederlage der französischen These des kollektiven europäischen 
S icherheitssystem s. M an  ist der Ansicht, daß m it der E rk lä ru n g  
der B rüsseler R eg ierung  eine A nnäherung  der belgischen an  die 
deutsche Auffassung von zweiseitigen Abkommen vollzogen 
w urde. I n  m ilitärischen Kreisen werden die A usw irkungen  der 
K u rsän d e ru n g  auf das französische V erteidigungssystem  im 
Osten eingehend e rö rte rt.

V erlän g eru n g  der M ag in o tlin ie ?
Gewisse Kreise sprechen b e re its  davon, daß die M ag in o tlin ie  

b is  h in au f an  die Küste au sg eb au t werden müsse. I n  einem 
K riege könne im F a lle  e iner V erletzung der belgischen N e u tra ­
l i tä t  eine m ilitärische Z usam m enarbeit Frankreichs und B e l­
g iens n u r  den C harak ter e iner Im p ro v isa tio n  haben. U nter den 
gegebenen Umständen seien jetzt G eneralstabsbefprechungen zwi- 
chen P a r i s  und Brüssel unm öglich: d a s  belgische V erte id igungs- 

fystem falle jetzt a u s  dem K alkül der französischen M ilitä rfa k to ­
ren  h e rau s.

G enugtuung  in B er lin .
B erlin , 15. Oktober. D ie  N e u tra litä tse rk lä ru n g  des be lg i­

schen K önigs und ihre Fo lgen  stehen im  M itte lp u n k t des p o li­
tischen In teresses  in  B er lin . M it  großer Aufmerksamkeit h a t 
m an h ie r die R eaktion Frankreichs beobachtet. M an  h a t h ie r 
den Eindruck, daß E n g lan d  der W endung der belgischen A ußen­
politik  nicht unbed ing t ablehnend gegenüberstehe. I n  den B e r­
lin e r politischen K reisen ist die E rk lä ru n g  K önig  Leopolds m it 
g röß ter G enugtuung  aufgenom m en worden. M an  befaßt sich 
heute eingehend m it der neugeschaffenen m ilitärischen Lage. I m  
F a lle  e iner strengen N e u tra li tä t  B elg iens w ären  E enera lstabs- 
besprechungen zwischen Frankreich, E n g land  und B elg ien  a u s ­
geschlossen. W eiter w ürde es eine Verletzung der belgischen N eu­
t r a l i t ä t  bedeuten, wenn im  F a lle  eines europäischen K onfliktes 
englische und französische Flugzeuge belgisches G ebiet über­
flögen. W eite rh in  entfiele für E ng land  und Frankreich der V o r­
te il, im  K rieg sfa ll belgische Flugzeugstützpunkte oder belgische 
Horchposten benutzen zu können. 3m  übrigen  erblickt m an in 
der belgischen E rk lä ru n g  noch die klare Absage B elg ien s  an  
den K om m unism us in  E uropa.

Je tz t ist es nicht m ehr notw endig, sagte Reicher, daß ihre 
'V ertre ter w eiterhin  in diesen Körperschaften sind. D ie 
nach berufsständischen P rin z ip ien  gebildeten Körperschaf­
ten  müssen daher in  H inkunft zur Gänze a u s  den V e r ­
t r e t e r n  d e r  S t ä n d e  bestehen und müssen deshalb  
neu gebildet werden.

Deutsches Reich.
Reichskanzler H i t l e r  rief in der D eutschlandhalle das 

deutsche Volk zu r höchsten Opferbereitschaft für d a s  W i n ­
t e r h i l f s w e r k  auf. E r  führte  un te r anderem  
a u s :  A ls  1918 der K rieg  ein Ende fand , quoll nicht 
n u r  in  den Herzen des deutschen V olkes, sondern in 
den H erzen der ganzen W e lt die H offnung au f, daß der 
K am pf ein vernün ftiges Ende finden werde. M a n  e rw a r­
tete Gerechtigkeit. S ie  kennen die A n tw o rt auf diese H off­
nungen . D er unsinnige Krieg h a t das unsinnigste Ende 
gefunden. D e r K rieg  ist im  F ried en  fortgesetzt w orden. 
Seitdem  w ird  Volk um  Volk von der kommunistischen Z er­
setzung bedroht, V olk um  Volk vorn Bolschew ism us a n ­
gefressen. W enn  w ir u n s  die D em okratie und die Gesetze, 
nach denen sie lebt, vor A ugen h a lten , d an n  kann u n s  der 
S ieg  des B olschew ism us nicht w undem . D ie D em okratie 
ist eine einzige große Lüge. U m  n u r  eines h e rau szu ­
greifen : W ährend  sie vor den Zehntausenden v e rb ran n ­
ten und verstüm m elten Leichen der O p fe r des bolschewisti­
schen W llte n s  in  S p a n ie n  die A ugen schließt, hetzt sie m it 
einer N iedertrach t sondergleichen gegen die Herrschaft der 
sogenannten „D ik ta to ren". U n te r solchen U m ständen gibt 
es leider keinen Z w eifel: die Demokratie der Lüge kann 
zu nichts anderem  führen a l s  zur nackten W a h rh e it des 
Bolschewism us. W enn  der B olschew ism us in  Deutschland 
nicht zum Siege gelang t ist und auch keine Aussicht ha t, 
zum  'Siege zu gelangen , d a n n  ist d a s  nicht d a s  V erdienst 
irgend e iner P a r te i ,  irgend einer Körperschaft, irgend 
einer In s ti tu tio n , und möge sie es noch so gut gemeint 
haben, sondern d a s  ist einzig und allein  das V erdienst des 
N a tio n a lso z ia lism u s , der in grenzenlosem  I d e a l is m u s  
und in unbändigem  G lau b en  an  d a s  G u te  im  Menschen 
gearbeitet, geopfert, g e litten  und  gesiegt h a t. W ie groß  
dieser Id e a l is m u s  w ar, wie unermeßlich die O pfer, die 
gebracht werden m ußten, d avon  können sich unsere bürger­
lichen K ritiker überhaup t keine V orste llung  machen, w eil 
sie d a s  eigentliche W esen des N a tio n a lso z ia lism u s  nie be­
griffen  haben. D er N a tio n a lso z ia lism u s h a t sich die 
größte A ufgabe gestellt, die die politische Geschichte je ge­
kannt hat. D a s  deutsche V olk m uß zu e iner wirklichen, 
durch d a s  n a tiona le  B ew ußtsein und durch die sozialistische 
T a t  geform ten  Volksgemeinschaft erzogen w erden. G elingt 
es, diese große A ufgabe zu lösen, d a n n , aber auch erst dann , 
ist die kommunistische G efah r endgü ltig  geb an n t. Deutsch 
lan d  weiß, daß es diese A ufgabe lösen w ird. Gebe G ott, 
daß sich auch bei den anderen V ölkern M ä n n e r  finden, 
die erkennen, w orum  es heute geht, und die die K ra ft und 
den M u t haben, nach dieser E rk en n tn is  zu handeln .

R eichsm inister H e ß  sprach dieser T ag e  über die 
P ro b lem e  der L e b e n s m i t t e l v e r s o r g u n g  und  
der  P r e i s g e s t a l t u n g .  D er M in is te r  sagte un te r a n ­
derem, daß der B edarf des deu tschn  Volkes an  B ro t, K a r ­
toffeln , M eh l, Zucker und Trinkmilch vollkom m en a u s  
deutscher E rzeugung gedeckt werden könne. W a s  trotzdem 
noch fehle, müsse e ingeführt werden. E ingeführt werden 
m üßten jedoch nicht n u r  L ebensrnitte l, sondern auch R o h ­
stoffe, die notw endig seien, um  die A usrüstung  zu voll­
enden. E in fü h ren  könnte Deutschland ab e r n u r  im  A u s ­
tausch gegen W a re n , die cs selbst erzeuge. E s  w äre  nun  
ein Leichtes, W aren  m it Hilfe von V alu taexperim en ten  
hinauszufchleudern. W en n  Deutschland d am it a b e r  zugleich 
sein V olksverm ögen in  einer I n f la t io n  verpulverte , dann  
w ürde d ies  den A usverkauf des V olkes m itte ls  einer sol­
chen I n f la t io n  bedeuten und  zugleich ein gewissenloses V e r ­
zehren des n a tio n a le n  K a p ita ls . D e u t s c h l a n d  w o l l e  
j e d o c h  k e i n e  E x p e r i m e n t e  u n d  k e i n e n  B e ­
t r u g ,  s o n d e r n  e i n e n  i n  e h r l i c h e r  A r b e i t  
a u f  f o l  i d e r  G  r u n d l a g e  u n d  i n  g u t e n  k a u f ­
m ä n n i s c h e n  S i t t e n  f i ch  v o l l z i e h e n d e n  W a -  
r e n h a n d e l .  D azu  brauche es natürlich  und  selbstver­
ständlich Absatzmärkte. N iem a n d  dürfe aber g lauben , daß, 
w enn der wirtschaftliche K am pf gegen 'Deutschland feh l­
geschlagen sei, es durch W affengew alt übe rw ä ltig t werden 
könnte. Deutschland habe vorgesorgt und  es sei bereit, auch 
künftig —  w enn notw endig —  m al e tw as w eniger F e tt, 
e tw a s  weniger Schweinefleisch, ein p a a r  E ie r w eniger zu

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  N o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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verzehren, w eil das deutsche Volk wisse, dag dieses kleine 
O pfer ein O pfer bedeutet auf dem A lta r  der F reiheit. E s  
wisse, dag -die Devisen, die dadurch erspart w urden, der 
A ufrüstung zugute kommen. Auch heule gelt« noch die P a ­
ro le : .^Kanonen statt B u t te r ! "  Z um  Schlüsse erklärte der 
M inister, Deutschland habe a u s  seinen bitteren  E rfa h ru n ­
gen g e le rn t: „D  e N L e i d e n s w e g  - e i n e r  I n f l a ­
t i o n  w i r d  u n s e r  V o l k  n i c h t  w i e d e r  g e h e n . "

D er G eneralsekretär der französischen kommunistischen 
P a r te i  T  h o r e z h a t in einer m a ß l o s e n  A r t  bei 
einer V ersam m lung den deutschen Reichskanzler H i t l e r  
angegriffen und in  nicht wiederzugebender A rt beschimpft. 
D ie  deutsche Reichsregierung ha t gegen diese A usfülle 
T horez' -energisch bei der P a rise r R egierung protestiert.

D a s  wöchentlich erscheinende O rg a n  der R eichsführung 
S .S .  „ D a s  schwarze K orps"  droht den U nternehm ern , vor 
allem  den G roßindustriellen , energische M aßnahm en  a n , 
fa lls  sie das Ja h re sp ro g ra m m  durch kapitalistische P r o f i t ­
gier zu sabotieren -versuchen sollten. E s  müsse offen a u s ­
gesprochen werden, daß die W irtschaft auch heute noch in 
bezug au f nationalsozialistische W eltanschauung einen nicht 
besonders gu ten  R u f  genieße. E s  w<rd gerügt, daß von 
den U nternehm ern  der Versuch gemacht werde, durch ein 
R iesenaufgebot von Statistiken ihre P re isp o litik  zu be­
schönigen. Dabei gelte mit V orliebe -die alte Devise: R i ­
siken werden sozialisiert, -Gewinne privatisiert. E s  gehe 
nicht an , sich auf staatliche S u b v en tio n en  zu verlassen. 
S t a t t  dessen ist d a fü r  S orge  zu trag en , daß durch eigenen 
F le iß  -der technische V orsprung  des A u s lan d es  auf einigen 
Gebieten aufgeholt werde. D ie W irtschaft hä tte  es sich 
selbst zuzuschreiben, w enn die neue Arbeitsschlacht gleich­
sam unter „Kriegsgesetz" geführt werden m üßte.

Tschechoslowakei.
I n  T e p l i t z  sprach vor 40.000 Menschen der F ü h re r  

-der j-udetendeutschen P a r te i  K o n ra d  H  c n l e i n. E r  rech­
nete zuerst m it jenen ab, die der P a r te i  ih re abgebliche 
P rogram m losigkeit vo rha lten . E r  sagte, jene, die nach 
-dem P ro g ra m m  der P a r t e i  gefragt haben, haben u n s  nie 
verstanden. Unsere A rbeit kommt von einem W eltb ild  her, 
-das w ir alle  tief im  Herzen haben: das W eltb ild  von der 
Einigkeit des V olkes, von der gottgeschaffenen E inheit der 
Völker und dam it von der N euordnung  E u ro p a s . W ir  
wollen, daß m an  u n s  a ls  A ngehörige eines H unüertm il- 
lionenvolkes anerkennt. D a s  -ist keine I r re d e n ta , sondern 
eine Selbstverständlichkeit. Die Völker sind go ttgew ollt und 
gottgeschafsen, und keine M acht der W e lt  kann -das, w as  
G o tt geschaffen, -vernichten. A m  Ende seiner Ansprache 
forderte H enlein  erneut die S e lb stverw altung  und w arn te  
vor Versuchen, die Sudetendeutschen m it W o rten  abspeisen 
zu w ollen, a n s ta tt endlich T a ten  sehen zu lassen, denn die 
sudetendeutsche F rage , so sagte H enlein, w ird m it u n s  oder 
n iem als  gelöst werden.

Ungarn.
D ie neue R egierung  ist en d g ü ltig  gebildet worden. D as  

K ab inett D a r a n y i  h a t im  großen und  ganzen die 
gleiche Zusammensetzung wie -die R eg ierung  E öm bös. Eine 
Ä nderung ist n u r  in  der Besetzung der P osten  des H andels­
m inisters und des H onvedm tnisters eingetreten. D er b is ­
herige H andelsm inister S te p h a n  W  i n ch k l e r scheidet 
au s . D er b isherige  -Jndustriem inifter Geza B o r n e -  
m i s z a  h a t  ixe L e itu n g  des ve re in ig ten  H andels- und  
In d u striem in is te riu m s übernom m en. E in  gewisses A uf­
sehen erregte die Tatsache, daß der erst vor einigen Wochen 
e rn an n te  Honvedm inister G en era l S o m k u t h y  feinen 
Posten  verläß t. A ls  neuer H onvedm inister ist G en era l 
R ö d e r  in  d ie  R egierung  eingetreten. G en era l Röder w a r 
längere. Z eit hindurch Chef des G eneralstabes der u n g a ­
rischen Honved. M a n  n im m t a n , daß  innenpolitisch eine 
gemäßigtere Taktik einsetzen wird, w ährend außenpolitisch 
sich nichts ändern  w ird , da der b isherige A ußenm inister 
v. K a n y a  dem K ab in e tt -weiter angehört.

Italien .
M u s s o l i n i  ha t im  M im ste rra t eine bedeutsame V e r­

stärkung und V erm ehrung -der italienischen R üstungen  a n ­
gekündigt. Diese A nkündigung ist hauptsächlich a n  die eng­
lische Adresse -gerichtet. D as  Eeneralkom m issar-iat für die 
K riegsindustrie  kontrolliert zu diesem Zweck 1200  
F ab riken . In fo lg e  der Dringlichkeit einiger L ieferungen 
fü r  die F lo tte  und d«e L u ftw affe  h a t dieses K om m issariat 
e ine A nzahl von B etrieben  erm ächtigt, die A rbeitszeit von 
40 a u f  60 S tu n d en  in der Woche zu -erhöhen. F ü r  den B e ­
trag  von 140 M illio n e n  L ire  werden neue M il i tä r f lu g ­
plätze in  der P o -E bene , a n  der adriatischen und ty rrh e ­
nischen Küste, in  S a rd in ie n  und  S iz il ie n  angelegt. A n der 
Fliegerakadem ie von C aserta  w urde die Z a h l der Schüler 
verdoppelt. A u f den W erften des Königreiches find meh­
rere Dutzend Kriegsschiffe im  B a u . Die neue A usrüstung  
der A rm ee geht p lanm äßig  vor sich u n d  w ird  beschleu­
n ig t -und verstärkt. F ü r  die savoyische G renadierdivision, 
die ih ren  ständigen Sitz in S a rd in ie n  h a t, haben sich 
26.000 F reiw illige gemeldet. 30.000 Schw arzhem den w er­
den zur A blösung der heimkehrenden T ru p p en  in  die Ko- 
lo n ia la rm ee  eingereiht. B e im  W au von  F lugzeugen  wird 
e ine wesentliche S te igerung  der T agesleistung  dadurch e r­
bracht w erden, daß -einige große M aschinenfabriken voll­
ständig auf -den B a u  von F lugzeugm otorcn -umgestellt -wer­
den. Der S ta n d  der M arinem annschaften  wird wesent­
lich erhöht und auf einen  Durchschnitt von 60.000 M a n n  
gebracht w erden.

Belgien.
Die R e x b e w e g u n g  gew inn t im m er m ehr A n h ä n ­

ger. D ie letzten V ersam m lungen  brachten auch eine K lä ­
ru n g  der F  l a m e n  f r a g e. D e g r e l l  e, der F ü h re r

der Rexisten, und der flämische N a tio n a lis ten fü h re r P a u l  
de M o n t  gaben übereinstim m ende E rk lä rungen  ab . P a u l  
de M o n t suhlte u. a . au s , die Rexbew egung wolle Äsn 
F la m e n  R u h m  und E h re  wiedergeben. F la n d e rn  könne 
sich nicht m ehr m it den leeren Versprechungen der P a r te i-  
Politiker begnügen. B e lg ien  befinde sich an  einem W ende­
punkt seiner Geschichte. E r  forderte d a s  Recht der Selbst- 
V erwaltung für F lam en  und W allonen . D e M o n t betonte, 
Satz für die R exbew egung « n e  Lösung der flämischen F ra g e  
n u r  im R a h m e n  -des heutigen B e lg ien  möglich fei. De- 
grelle sprach anschließend über die Beschwerden und K la ­
gen der F la m en , denen m an  in der V ergangenheit keine 
G enug tuung  gegeben habe. Die F la m e n  h ä tten  schon alle 
H offnung verlo ren  gehabt. D a ra u s  erkläre sich, daß sie zu 
extrem en Lösungen hätten  ihre Zuflucht nehm en w ollen. 
N u r eine starke R egierung könne die flämische F ra g e  lösen. 
Hoffentlich kommt das niederdeutsche Volk der F la m e n  
bald  zu seinem volklichen Rechte.

Japan.
I m  Jnselreich tm  Osten bereiten sich innerpolitisch 

scheinbar um w älzende Dinge vor. Der K riegsm inister und 
der M arin em in is te r haben  dem M inisterpräsidenten  H i - 
r o t a  den P l a n  « n e t R eg ierungsrefo rm  vorgelegt, deren 
unverzügliche D urchführung sie verlangen . Dieser P l a n  
sieht eine Herabsetzung d e r 'Z a h l  der M in ister vor, wobei 
jeder M in ister m ehrere P o rte feu ille s  zu verw alten  hätte, 
und w eiter die Schaffung eines unabhängigen O rg a n s , das 
die A ufgabe ha t, die Tätigkeit der einzelnen M in iste rien

auszugleichen und sie den N otwendigkeiten der L andes­
verteidigung unterzuordnen. D er P rä s id e n t dieses O rg a n s , 
d as hauptsächlich a u s  M ilitä rpersonen  bestehen soll, h ä tte  
e in  M a n n  zu sein, der außerhalb  der politischen P a rte ie n  
steht. D a s  O rg a n  w ürde -der V erb indung zwischen A rm ee 
und  M a rin e  einerseits und  -dieser beiden R essorts m it der 
Z iv ilv e rw a ltu n g  anderseits dienen. I n  g u t in fo rm ierten  
Kreisen h ä lt m an  -es für sehr wahrscheinlich, daß -Hirota 
demnächst zurücktreten w ird, da er nach ihrer M e in u n g  
einen derartigen  P l a n ,  -dessen D urchführung einer M ili tä r ­
d ik tatur gleichkäme, nicht annehm en  könnte.

Die Auflösung 
der freiwilligen Wehrverbände.

D a s  G e s e t z  ü b e r  -d ie  A u f l ö s u n g  d e r  f r e i ­
w i l l i g e n  W e h r  v e r b ä n d e  bestim m t un ter a n ­
derem :

D ie zu Schutzkorpsverbänden erklärten W ehroerbände, 
näm lich d er Ö s t e r r e i c h i s c h e  H e i m a t f c h u t z ,  die 
O s t  m ä  r k i s  ch-en S t u r m j c h a r e n ,  die W ehrzüge 
der C h r i s t l i c h - d e u t s c h e n  T u r n e r  s c h a f t  Ö ster­
reichs, der F  r e i  h e i t  s  b u n d , die B  u r  g e n  l ä  n  d i - 
s c h e n L a n d e s s c h ü t z e n ,  werden einschließlich a ll  ih re r 
Zw eigoereine und m it ihnen  in  V erb indung  stehenden 
G ruppen  und F o rm a tio n e n  sowie der V erbände gleichen 
C h a ra k te rs  m it sofortiger W irksamkeit a u f g e l ö s t .

Eine Komödie.
„Z u m  Zweck der V orbere itung  einer a llgem einen  B e ­

schränkung der R üstungen a ller S ta a te n  verpflichtet sich 
Österreich zur genauen B eobachtung der folgenden, die 
L and-, See- u n d  Luftstreitw affe betreffenden B estim ­
m ungen."

Dieser Satz p ran g t a n  der Spitze des m ilitärischen 
T e ile s  des Z  w a n g  s  d i k t a t s  v  o n S  t. G e r m a  i n. 
Dieselben V erpflichtungen übernahm en auf G ru n d  der B e ­
stim m ungen d er D iktate von V e r s a i l l e s ,  N  e u i l l y 
und T  r i a  n o n das Deutsche Reich, B u lg a rie n  und 
U ngarn .

D er I n h a l t  dieser V erfügung  der Eew innerm ächte steht 
in engem Z usam m enhang m it -dem des A rtik e ls  8 der in 
den „F riedens"--Jn strum en ten  aufgenom m enen  S atzungen  
des Völkerbundes. Dieser besagt in seinem 1. P u n k t:  „Die 
M itg lieder des B u n d es anerkennen, daß die E rh a ltu n g  des 
F ried en s  die A brüstung  der S ta a te n  bis a u f  ein m it ihrer 
Sicherheit vere inbartes M indestm aß notw endig  macht." 
P unk t 2 dieses A rtikels beau ftrag t den V ölkerbundrat m it 
der A usa rb e itu n g  von Vorschlägen für die geplante A b­
rüstung. Z u  dessen U nterstützung ist —  wie es A rtikel 9 
vorschreibt —  ein ständiger Ausschuß zu bilden, dem die 
E rs ta ttu n g  von Vorschlägen zur D urchführung des A r­
tikels 8 der S atzungen  und von G utachten au f m ilitä ri­
schem G ebiet übertragen  wird.

B eide T eile , sowohl G ew inner a ls  auch U nterlegene, 
übernahm en daher bei Abschluß der „F «edens"-W erträge 
au f dem Gebiet der A brüstung  genau festgesetzte V erpflich­
tungen . W u rd e  diesen auch entsprochen? R u r  von 
e i n e r  S eite . D ie U nterlegenen fügten sich dem h arten  
G ebot der N achkriegsgew althaber und  rüsteten ab. A n d ers  
w a r es aber im L ager der „S ieg e r" . D o r t  schien T reu  
und  G lau b e  verschwunden zu sein.

E rs t im J a h r e  1926, volle 6 J a h r e  nach U nterfertigung 
des S ta a tsv e r tra g e s  von V ersailles, raffte  sich die Völker­
bundversam m lung zu einem Entschluß in dieser R ichtung 
auf. S ie  beau ftrag te  den V ö lk erbund ra t, der F ra g e  der 
E in b eru fu n g  einer A brüstungskonferenz n äh e r zu tre ten . 
Dieser bildete zu diesem Zweck einen  „vorbereitenden A u s ­
schuß", dem  alle im  R a t  vertre tenen  S ta a te n  und  weitere 
M ächte angehörten, die sich durch ihre geographischen V e r­
hältnisse in  einer besonders ausgesetzten L age -befinden. 
Dieses G rem ium  setzte sich nun  behutsam  a n s  W erk und 
brauchte volle 4 %  J a h r e ,  b is  es « n e u  A b rlls tungsp lan  
seinem A uftraggeber vorlegen konnte.

E ndlich t r a t  im  F e b ru a r  1932 un te r dem Vorsitz des 
E n g län d e rs  A rth u r H e n d e r s o n  die von 61 S ta a te n  
beschickte eigentliche A b r ü s t u n g s k o n f e r e n z  in 
Genf zusammen. Schon im  M o n a t S ep tem ber desselben 
J a h r e s  erklärte  die Reichsregierung, ihren 'V ertreter von 
der T ag u n g  insolange zurückzuziehen, a ls  der Grundsatz 
der Gleichberechtigung a lle r  S ta a te n  nicht anerkannt w er­
den würde. D ie  M ächte, die bestrebt w aren , die weitere 
T eilnahm e des Deutschen Reiches an  den V erh an d lu n g en  
zu sichern, gaben  dieser F orderung , insofern« es jich um 
S ta a te n  handelt, deren Regim e die S icherheit der S ta a te n  
gew ährleistet, am  2. N ovem ber 1932 nach. D a s  Reich 
nahm  h ie rau f seinen P la tz  un te r den übrigen  K onferenz­
te ilnehm ern  wieder ein.

Nach Ü berprüfung -unterschiedlicher Vorschläge einigte 
m an  sich im Som m er 1933 auf einen von G ro ß b ritan n ie n  
vorgelegten P la n ,  der vorherigen Beschlüssen und  B e­
ra tu n g en  -der K onferenz Rechnung trug , a ls  G rund lage  
der angestrebten K onvention . Z u  einer praktischen A rbeit 
kam es aber nicht, da  alle Versuche, ih r entgegenstehende 
Schwierigkeiten politischer N a tu r  a u s  -der W e lt zu schaf­
fen, -ergebnislos blieben. U m  sich einen halbw egs m ög­
lichen A bgang  zu sichern, w älzte die K onferenz die F o r t ­
setzung der gegenständlichen A rbeiten  auf ih r B ü ro . N u n  
soll dieses einen A usw eg a u s  dem schier unlöslichen W ir r ­
w a rr  finden und m it einem neuen und d u r c h f ü h r ­
b a r e n  A brüstungsen tw urf hervortre ten . G leichzeitig er­
folgte die A ufstellung von drei neuen Unterausschüssen —  
fü r  Sicherheit, fü r K ontrolle -und für die E rzeugung  von 
W affen  — , die sich mit dem S tu d iu m  -der einschlägigen 
F ra g e n  zu befassen haben.

S o  gestaltete sich d as  E nde  einer K onferenz, die durch 
J a h r e  im M itte lp u n k t der Aufmerksamkeit der 'W elt ge­
standen w a r. M a n  hatte  viel schöne W orte  gehört, die er­
hofften T a t e n  w aren  aber ausgeblieben. Die K onferenz 
w a r buchstäblich versandet.

Lange genug hatte  das -deutsche V olk au f -die E rfü llu n g  
der Verpflichtungen gew arte t, die die G e g e n s e i t e ,  d a s  
L ager der G ew innerm ächte, in den F riedensinstrum enten  
auf sich genom m en hatte . A ls  sich diese dazu nicht en t­
schließen konnte, oder besser gesagt, nicht entschließen 
w o l l t e ,  ta t  d a s  -deutsche Volk den -einzig richtigen 
S chritt. E s  n a h m  sich selbst -das Recht, das m an  ihm v o r ­
e n th a lten  w ollte. Die befreiende T a t  A d o l f  H i t l e r s  
vom 16. M ä rz  1935 stellte m it einem  Schlag die W ehr- 
hoheit im  Reich w ieder her, die im heurigen J a h r e  e r ­
folgte W iederbesetzung -der en tm ilita ris ie rten  R h e in la n d - 
zone zerschlug die letzte militärische Fessel von  V ersailles. 
Dem Beispiel des Reiches folgte der zweite deutsche S ta a t ,  
Ö s t e r r e i c h ,  durch W iedereinführung der allgem einen 
W ehrpflicht.

H ilf dir -selbst, d a n n  h ilft dir G o tt. Die A ufnahm e, die 
die A bstreifung der m ilitärischen K etten  von V ersailles 
und von -c(. E e rm a in  bei unserer nahen und weiten -Um­
w elt sanü, e rw ies wieder einm al die Richtigkeit dieses 
a lten  -Spruches. D ie befreienden T a te n  w urden, wenn 
a-uch w iderw illig , h ingenom m en und zur K en n tn is  genom ­
men. I m  G lan z  der wiederhergestellten militärischen E hre 
des deutschen Volkes zerfla ttern  nunm ehr -die letzten Reste 
des T ru g b ild es  von V ersailles und S t .  G erm ain . D ie 
W iederherstellung  der 'W ehrfreiheit in  deutschen L anden  
w a r ab e r auch ein G ebot -der S e lb s te rh a ltu n g  angesichts 
-Der fortlau fenden  R ü stu n g en  der G ew innerm ächte, die im  
S chatten  der A brüstungskonferenz ih ren  ruh igen  F o rtg a n g  
nahm en. D er ergebnislose A u sg an g  dieser T a g u n g  füh rte  
bekanntlich zu einem allgem einen W e t t r ü s t e n ,  das 
zum K riege führen  m u ß. W ill  d a s  deutsche Volk in  dem 
unabw eisbaren  Zusam m enstoß nicht un ter die R ä d e r kom­
men, so m uß es im  R ahm en  der ihm  zur V erfügung 
stehenden K rä fte  diese A ufrü stung  mitmachen. S ie  richtet 
sich -gegen n iem anden , -sie ist -einzig und allein  Selbstschutz. 
Die „a lliierten  und assoziierten S ta a te n " ,  die im  W e lt­
kriege gegen u n s  standen und die Nutznießer -der Nachkriegs- 
o rünung sind, verfügen gegenw ärtig  über G esam tstreit­
kräfte im A usm aße von  4 ,362 .000  M a n n  und  können im 
K riege verm utlich rund  45 M illio n en  K rieger in s  F e ld  
stellen. W a s  bedeutet w eiters gegenüber dem Friedens- 
stand von 168.000 M aschinengew ehren, 28.300 Geschützen, 
14.860 K am pfw agen  und 18.540 F lugzeugen , Uber den 
unsere ehem aligen  Gegner gegenw ärtig  verfügen, die 
augenblickliche A usrüstung  der Leiden -deutschen S ta a te n ?

E s  ist d a rü b e r w ohl kein Zw eifel, daß sich t»e F ro n te n  
-im kommenden K riege anders -gestalten werden. I m m e r ­
hin ist dam it zu rechnen, daß unser Volk auch d a n n  -schwer 
überlegenen G egnern gegenüberstehen w ird , um  so m ehr, 
a l s  die stärkste M ilitä rm ach t, S o w je tru ß lan d , und m it ih r 
die 3. Kommunistische In te rn a t io n a le  gegen u n s  kämpfen 
werden.

D aß un ter solchen V erhältnissen kein einziger S ta a t ,  der 
sich seiner V e ra n tw o rtu n g  gegenüber dem -Staatsoolke be­
w ußt ist, an  -Abrüstung -denken d a rf, ist klar. D ie Absicht 
der G enfer R a tsh e rre n , dem Abrllstungsgedanken w ie­
derum  neues Leben einzuflößen -und zu -diesem B ehufe d a s  
B ü ro  -der A brüstungskonferenz zu neuer -aktiver T ätigkeit 
zu veranlassen, kann daher n u r a ls  Komödie bezeichnet 
werden. D er -große F r i th jo f  N ansen verglich in e iner an  
der -St. A ndrew s-U niversitä t in Scho ttland  a m  19. M a i 
1926 gehaltenen  Rede -den V ölkerbund m it -einem „großen 
und  beachtenswerten A benteuer, einem neuen Schiff, d a s  
m it den Z ukunftshoffnungen  der Menschheit an  B o rd  a u f  
neuen Kursen -segelt". Lebte der norwegische P o l a r ­
forscher noch, so würde er erkennen, daß -seine H offnung, 
der Völkerbund w ürde einen neuen und  glücklichen E e- 
schichtsabschnitt eröffnen, a u f  S a n d  gebaut w ar.

O bservato r a lp in u s .



Freitag den 16. Oktober 1936. „ B o t e  v o n  der  P b b s " Seite 3.
Die aufgelösten W ehrocrbünüe treten in  L i q u i ­

d a t i o n .  Z um  L iq u id a to r wird die M a t e r l ä  n d  i f  che 
F r o n t  bestellt.

Z u r  Entscheidung über K l a g e n  gegen die aufgelösten 
V erbünde find die fachlich z u s t ä n d i g e n  G  e r i c h t e  in  
W ien  ausschließlich berufen.

D a s  Bundesgesetz t r i t t  am  10. Oktober 1936 in  K ra ft.

Reichsbauernführer Reither 
zum Abkommen vom II.Zuki 1936.

I n  S a lz b u rg  fand  eine große B auernkundgebung sta tt, 
bei der N erchsbauernführer R e i t h e r  und M in ister 
M  a n d o r f e r sprachen. R eichsbauern führer R e i t h e r  
erklärte zu dem Abkommen am  11. J u l i  1936, daß es ge­
rade von der alpenländischen B auernschaft auf d a s  freu­
digste begrüßt werde. E r  e r in n e r te  d a ra n , daß er im m er 
den  S tan d p u n k t vertreten habe, fü r die Schaffung besserer 
Absatzmöglichkeiten unserer L an d - und  Forstw irtschaft sa 
die H erstellung enger wirtschaftlicher B eziehungen zum 
Reich von wesentlicher B edeutung. W äh ren d  m einer M i-
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zu geben, w ird  e rö rte rt, wobei sich S p an ien  das Recht von m i­
litärischen In te rv e n tio n e n  vorbehält, um  d as  L and zu ver­
teidigen. y „ r  schweren K äm pfen um M ad rid .

D ie nationalistischen T ruppen  haben nach den verschiedenen 
strategischen E rfo lgen  an  der F ro n t westlich von M ad rid  nun 
einen H albkreis um  die S ta d t,  der sich vom G uadarrarnageb irge  
über das E redosgeb irge östlich von Toledo ausdehnt, fest in der 
H and. Gleichzeitig w urde erreicht, daß der linke F lü g e l der 
T ruppen  V a re la s  sich m it dem rechten F lü g e l der T ruppen  M o­
la s  verein igen  konnte. D ie verein ig ten  nationalistschen S tr e i t-  
kräfte im  Westen von M ad rid  stehen dam it zum gemeinsamen 
A ngriff gegen die spanische H auptstadt bereit. Alle Zeichen deu­
ten d a rau f h in, daß die Käm pfe um M ad rid  ein A usm aß e r­
reichen werden, wie es seit dem W eltkrieg nicht m ehr e rleb t 
wurde. Aus beiden S e iten  werden annähernd  200.000 M an n  
kämpfen, und Tanks, d ie b ish er n u r  vereinzelt verw endet w u r­
den, w eiden in  der Entscheidungsschlacht um die H auptstadt in 
großem Um sang eingesetzt werden. M an  ist sich auf beiden S e i­
ten darüber klar, daß der Kamps um den Besitz M ad rid s  nicht 
in w enigen T agen  entschieden sein w ird, sondern vielleicht viele 
Wochen dauern  w ird.

Nachrichten.
Neue A bw ertung  von P sund  und D o lla r?  A us der Schweiz 

w ird  nach B e r lin  berichtet über Gerüchte, die von der M öglich­
keit einer neuen A bw ertung  des englischen P fu n d es  und des 
amerikanischen D o lla rs  wissen wollen. Hinsichtlich des P fu n d ­
kurses w ird  sogar von einem  A bwertungssatz b is  15 P ro zen t 
gesprochen. Diese A bw ertung , der zurzeit noch Las W äh ru n g s­
abkommen zwischen Amerika, E ng land  und Frankreich entgegen­
stehen dürste, w ird, so heißt es in dieser In fo rm a tio n , trotzdem 
nicht lange au f sich w arten  lassen.

Ohne deutsche Z ustim m ung kein F lo ttcnpak t. London, 13. Ok­
tober. D as  Reutersche B ü ro  g la u b t zu wissen, daß die deutsche 
R ote zum englisch-russischen F lo tten v e rtra g  in keiner Weise den 
Wunsch zum Ausdruck b rin g t, daß das englisch-deutsche Abkom­
men eine Ä nderung e rfah re ; dagegen g la u b t m an  in  nicht­
britischen F lottenkreisen, daß die deutsche K ritik  n u r der V o r­
läu fe r eines R ev ifionsbegehrens dieses Abkommens sei, fa lls  die 
Zugeständnisse an S o w je tru ß lan d  nicht geändert w ürden. D ie 
S o w je tu n io n  h a t im m er die B edingung gestellt, daß jede q u a li­
ta tiv e  B egrenzung, der sie zustimmen soll, auch von Deutschland 
angenom m en werden muß und infolgedessen ist ohne Z ustim ­
m ung Deutschlands kein englisch-russischer F lo tten v e rtra g  mög­
lich. W enn sich die S o w je tu n io n  und Deutschland über die q uan ­
tita tiv e  B egrenzung nicht e inigen können, sind alle B em ühungen 
G ro ß b ritan n ien s , d ie Grundsätze des Londoner V e rtra g es  auf 
alle skandinavischen und baltische 
M ißerfo lg  v e ru rte ilt.

nisterzeit, füh rte  R either a u s , versuchte ich im m er wieder, 
Kompensationsgeschäfte nwt dem Reich herbeizuführen. Ich  
m uß ab e r sagen, daß m ir ttt diesem Bestreben die g r ö ß ­
t e n  S c h w i e r i g k e i t e n  nc  cht  v o n  D e u t s c h ­
l a n d ,  s o n d e r n  v o n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  S t e l ­
l e n  b e r e i t e t  w u r d e n .  M r  L andw irte  haben im ­
mer a u f  die 'Schäden hingewiesen, die durch den B ru d e r-  
kampf entstehen m ußten. W ir  wünschen nach wie v o r, daß 
w ir unsere A grarproüukte in s  Reich liefern können, und 
daß Österreich tue Jndustriep roduk te , d«e e s  vom A u slan d e  
beziehen m uß, vom Reich und  nicht von anderen S ta a te n  
n im m t. M öge die erfolgreich begonnene wirtschaftliche 
A nn äh eru n g  nach dem 11. J u l i  es nu t sich bringen, d a ß  
a u c h  a u f  p o l i t i s c h e m  G e b i e t  d i e  W u n d e n  
g e s c h l o f f e n  w e r d e n .

Auch B u n desm in iste r M  a  n  d o r f e r , der nach dem 
R eichsbauernführer sprach, stellte, ausgehend von der F o r ­
derung , daß die Existenz des österreichischen B au e rn stan d es  
gesichert werden müsse, fest: E in e  wesentliche E rleichterung 
fü r  die österreichischen W irtschaftsführer b ildet das A b ­
kommen m it Deutschland, wodurch d er Absatz a n  Holz und 
an  V ieh  eine B elebung erfuhr.

Der Krieg in Spanien.
D er A ngriff a u f  die S te llu n g e n  um  M  a d r  i d h a t b is ­

her zu keinen ausschlaggebenden E rfo lg e n  geführt, obwohl 
die R a tio n a lis te n  übera ll im (Vormarsch sind. M it  B a n ­
gen w ird von den R a tio n a lis ten  d a s  Schicksal der S ta d t  
O v i e d o  verfo lg t. O viedo w ird  seit fast drei M o n a te n  
von den R oten  belagert. I n  den letzten T agen  sind die 
R o te n  m it g roßer W ucht gegen die S ta d t  angestürm t. E s  
kommt jetzt n u r  d a ra u f  an , ob die R e tte r  noch rechtzeitig 
in der von den K o lonnen  P e rm s  schwer belagerten  S ta d t  
eintreffen können, ehe die D y n a m ite ro s  die M u n i t io n s ­
fabrik V eg as , die H aup tverte id igungsste llung  der R a t io n a ­
listen un te r der F ü h ru n g  von O berst A  r r a n d a, in die 
L u f t  sprengen.

Gegen die V erschleuderung von Kunstschätzen.
Nach einer M eldung  der R ad io -A gen tu r a u s  B u rg o s  gibt 

die n a tio n a le  spanische R eg ierung  bekannt, daß sie alle gesetzlich 
möglichen M aßnahm en ergreifen  werde, um  sich dem Verkauf 
von spanischen Kunstschätzen im A uslande  zu widersetzen. E s  
handle sich in erster R eihe um  Kunstgegenstänbe im W erte  von 
über drei M illio n en  Pesetas, die die K om m unisten in  verschie­
denen spanischen S tä d te n  en tfü h rt und an  B ord  des D am pfers 
„ M a rsa la "  von A lixan te  nach M arseille  geschickt hä tten .

Sowjetrussische S o ld a ten  in B arce lona .
Am 14. Ls. w urde in B e r lin  e in  neuer ek la tan ter F a ll  der 

Einmischung M oskaus in  S p a n ie n  bekanntgegeben. M an  e r­
fäh rt, daß «die g e s a m t e  L u s t a b w e h r  v o n  B a r c e l o n a  
b e re its  s o w j e t r u s s i s c h  ist. D ie M annschaften verstehen kein 
W o rt Spanisch und trag en  an  den U niform en Abzeichen m it den 
Buchstaben S.U . (S o w je tu n io n ). D ie  Sow jetosfiziere trag en  u n ­
te r den M än te ln  ihre S o w je tu n ifo rm  und sitzen so in  den 
K affeehäusern. S ie  haben einen  eigenen A utopark und eigene 
Flugzeuge, m it denen sie auch nach P a r i s  fliegen. D o rt besteht 
eine A rt S o w je tgenera lstab  fü r den spanischen B ürgerkrieg , an 
dessen Spitze der sowjetrussische M ilitä ra tta ch e  W e n z o w  (in  
W ah rh e it der Ju d e  K ranz) steht. I n  B arce lo n a  tra fen  15 fra n ­
zösische K om m unisten ein, u n te r ihnen zwei b isherige  P r iv a t ­
sekretäre des kommunistischen G eneralsekretärs  T  h o r e z, die 
nun  auf seinen Besetz! die enge V erb indung  zwischen den R o ­
ten h ie r und do rt ausrichten sollen.

S e lb stv e rw altu n g  fü r Spanisch-M arokko?
I n  e iner am  11. d s . im  S en d e r von S e v illa  anläßlich des 

E m pfanges e iner A bordnung  hoher B eam te r und V e rtre te r bes 
K a lifa te s  und des S u lta n a te s  von T e tu an  gehaltenen A n­
sprache e rk lä rte  Ltueipo de L l a n o ;  E in  E n tw u rf, der spärli­
chen Zone von M arokko das Recht der vollen S e lbstverw altung

Kuisdiera

g e h t für sein  Leben gern  In d ie  Küche 

„ inspizieren" . . . d as  ist schon einm al 

se ine  Passion . . . .  und  am  liebsten  

kom m t er, w en n ’s rech t gustiös „nach 

B äckerei" d u fte t . . . „D u b ist h a lt doch  

d ie  b e s te  Köchin w eit und  b re it, A ite l” , 

s ag t e r  d an n  zu se ine r Frau . . . .  d ie  

schm unzelt nur: „ W en n #  Dir nur 

schm eckt I" u n d  - b linzelt d ab e i ve r­

ständnisvoll - d an k b a r  zu ihrem

D r O E T K E R

hen Seem ächte auszudehnen, zum

900 reichsdeutsche K riegste ilnehm er in  Bregenz. Am v erg an ­
genen S o n n ta g  w urde Bregenz von etw a 900 K rieg ste iln eh m ern  
au s  Fricdrichshasen  und L indau  besucht. V or dem B regenzer 
K riegerdenkm al sand eine eindrucksvolle H eldenehrung statt, bei 
der a ls  V e rtre te r des Deutschen K ysshäuserbundes der F ü h re r 
der Zw anziger-K am eradschaft L indau , Dold, Eedenkw orte sprach. 
B ei einem kameradschaftlichen Beisam m ensein im  Deutschen 
H aus sprachen B ürgerm eister W achter fü r die S ta d t  Bregenz, 
der O bm ann des B regenzer K am eradschaftsbundes Geiger, 
K re is fü h re r D r, R it te r  (F riedrichshasen), B ezirksfllhrer Z ieg ler 
(L indau ) und andere. D as  Beisam m ensein verlies im  Zeichen 
der V erb rüderung  zwischen den reichsdeutschen und den öster­
reichischen K riegste ilnehm ern ,

für Ihre Haut bedeute t, d as  merken 
Sie erst richtiq bei der Hausarbeit.

Deutsches Leid in  S ü d tiro l. D ie Gemeinde V lum au  bei B o ­
zen h a t vor kurzem einen neuen G em eindearzt bekommen, einen 
H e rrn  a u s  S ü d ita lie n , der kein W o rt deutsch versteht. E ine A b­
o rdnung suhr nach Bozen, um [ich beim Präsekten , dem bekann­
ten N am ensverw älscher S ig n o re  M a e s t r o t t i ,  zu beschweren. 
Dieser h a t die A bordnung m it den W orten  ab g efertig t; „Auch 
der T ie ra rz t kann sich m it dem V ieh nicht verständigen" (andje 
il V e te r in a rio  non puo in tendcrsi colle bestie!) Dem  fügte der 
faschistische P a rte isek re tä r noch h inzu : „D ie Deutschen sind in 
der P ro v in z  überhaup t n u r von den I ta l ie n e rn  geduldet!

S ü d tiro le r  H eim at" vom 13. J u l i  1936.)

Oertliches
aus Waid hofen a. d. P . und Umgebung.

Winterhilfe 1936/37.
Angesichts des nahenden Winters ruft auch Heuer wieder 

die Bundesregierung zum Kampfe gegen Hunger und 
Kälte auf. Der Winter erhöht die Arbeitslosigkeit und 
vermehrt Not und Leiden der Arbeitslosen. Für sie und 
ihre Familien zu sorge», ist unsere heiligste Pflicht!

Darum richten die Unterzeichneten an alle Männer und 
Frauen, an jung und alt, die dringende Bitte: R e d e n -  
k e t de r  W i n t e r h i l f e !  Helft den Bedürftige», wo 
immer ihr könnt und soviel ihr könnt. Jede Gabe ist will­
kommen!

Gerade in unserem Znduftriebezirk ist die Zahl der Not­
leidende» besonders groß und besonders schwer, die Not 
ohne halbwegs ausreichende Mittel zu lindern. Unsere 
hehrste Aufgabe muß es daher sein, möglichst viel und 
schnell zu geben.

Wenn daher im Lause der nächsten Woche Sammler der 
Winterhilfe zu allen kommen, weist sie nicht ab — ge­
denket, daß mit jedem gespendeten Groschen wieder einem 
Bienschen aus Kummer und Not geholfen wird! Alles ist 
willkommen, Bargeld. Lebensmittel, Kleidung, Wäsch« 
usw.

Für das Komitee der Winterhilfe:
M . Wurm Dr. M ally A. Lindcnhofer

O bm ann. E em cindeverw alter. A ltb iirgerineister.

K. Schaumberger I .  Schwandegger Joses Lehrl 
B gm . von W indhag. B gm . von S t .  Leonhard. B gm . von Zell a /P .

E. Kerschbaumer 
B gm . von Z ell-A r,berg .

* Eoang. Gottesdienst. A m  S o n n ta g  bett 18, Oktober 
findet um  5 U hr nachm ittags im B e tja a l, Hoher M ark t, 
ein eoang, G ottesdienst statt,

* Geboren wurde: A m  6. O ktober ein M ädchen A n - 
t o n i a  des H errn  Jo sef W e c h f e l a u e r ,  B a u e r , hier, 
Seeberg  12, und der F r a u  R osina geb, Heigl.

* Hochzeit. I n  der S tiftskirche zu A d m o n t  fand  am  
vergangenen S o n n ta g  ixe, V erm äh lu n g  des H e rrn  K a rl 
P i a t y ,  M it in h a b e r  der hiesigen Bäckerei K a r l  P ia ty s  
W tw ., m it F r l .  P o ld t N e u h a u f e r  statt. Besten Glück­
wunsch dem  jungen P a a re !

* Trauungen. I n  der hiesigen S tad tp fa rrk rch e  w urden 
g e trau t! A m  11. Oktober H err K a r l  B e y e r ,  Schlosser 
in B öhlerw erk , m it F r l .  M a r ia  P  o l t r u m. —  A m  
gleichen T ag e  H err R u p ert P  i  ü  11 e r , E lek triker, mit 
F r l .  T heresia  'S c h m a tz ,  H ausgehilfin , und H err K a r l  
S c h m a tz ,  Z im m ergehilfe, trat F r l .  B e r ta  © r u b e r ,  
H ausgeh ilfin ,

* Persönliches. H err D r, med. Heinrich F e i s t e r  
w urde zum Sekunüararz t am  E lifabe th fp ita l in  W ie n  e r ­
n an n t,
_ * Von der Realschule. H err P ro f .  O tto  Ö I I  e r, e in
S ohn  des H errn  S ch u lra tes  Leopold Ö l l e r ,  welcher durch 
viele J a h r e  verdienstvoll an  der hiesigen A n sta lt gewirkt 
h a t, w urde der Bundesrealschule zur D ienstleistung zu­
gewiesen und gleichzeitig zum E rzieher im  W undeskonvikte 
bestellt.

* 80. Geburtstag. A m  11. ds, h a t der ehem alige F e t t ­
w arenerzeuger H err A lo is  S c h m a l v o g ' l  fein 80. 'Le­
b en s ja h r  vollendet. Der J u b i l a r  ist h ie r feit dem J a h r e  
1881 a l s  G ew erbetreibender ansässig und  w ar durch viele 
J a h r e  M itg lied  verschiedener örtlicher V ereine, Unsere 
besten Glückwünsche!

* Ehrenbürger Hofrat Salzer schwer erkrankt. D er E h re n ­
b ü rger unserer S ta d t  H o fra t D r. P a te r  Anfelm  S a l z e r ,  
D irektor des S tif tsg y m n a s iu m s  in Seiten fte tten , e r l i t t  am  
M o n ta g  den 12. d s . einen S ch laganfall, S e in  Z ustand  ist 
infolge seines hohen A lte rs  besorgniserregend. E inige 
T age vorher, a m  8 ., konnte er noch in  seltener Frische fei­
nen 80, G e b u r ts ta g  feiern. A m  4. ds. w a r er in  unserer 
S ta d t anläßlich der E n th ü llu n g  einer Gedenktafel a n  sei­
nem G eburtshaus« G egenstand herzlicher E h ru n g e n , H of­
fentlich überw indet H ofra t S a lz e r , welcher 'sich trotz sei­
nes hohen A lte rs  stets bester G esundheit erfreute, diese 
K rankheit und  b le ib t seiner W irkungsstä tte  und seinen 
M itb ü rg e rn  noch weiter erhalten . W ie w ir  erfah ren , ist 
im B efinden  des Schw ererkrankten eine leichte Besserung 
eingetreten.

* Achtung, Gewerbebundmitglieder! Die T eilnehm er­
karten fü r den F ro n ta p p e ll erliegen beim O b m an n  der

Vezirksbauernkammer W aidhofen a. P
Schlachtviehabsatz, Nächster Schlachtschw einetransport nach 

W ien -S t, M arx  am  M o n tag  den 26. Oktober, A nm eldungen 
bei der B auernkam m er oder H in terberger, W allm ersdorf,

H aushaltungskursc  in Pbbsitz. W ie in  der vorigen  Folge 
dieses B la tte s  b e re its  berichtet, findet in  der Z e it vom  21. Ok­
tober b is  M itte  Dezember in Pbdsitz e in  H au sh a ltu n g sk u rs  für 
B auern töch ter und H an darbeiterinnen  statt, A nm eldungen 
n im m t b is  S o n n ta g  den 18, Oktober H err A spalte r und F r a u  
F a h rn g ru b e r  in  Pbbsitz und d ie B auernkam m er entgegen.

B äuerlicher F o rtb ild u n g sk u rs  in  A llh a rtsb e rg . D ie  n.ö, Lan- 
des-Landw irtschaftskam m er h a t die A b h a ltu n g  eines bäuerlichen 
F o rtb ildungsku rses  in A llh a rtsb e rg  bew illig t. D er K u rs  be­
g in n t M itte  N ovem ber und d au ert m it 12 S tu n d en  pro  Woche 
(zwei G anztage oder drei H ald tage) b is  M itte  M ärz, D ie Un- 
tcrrichtsgegenstände find; S it te n -  und P flich tenlehre , tandw . 
Rechnen, landw , Schriftverkehr, H eim at- und  B ürgerkunde, la n d ­
wirtschaftliche N aturkunde, Tierzucht, P flan zen b au , F u tte rb au , 
S teuerw esen , D er K u rsb e itra g  b e träg t ti 10.— p ro  T eilnehm er, 
d as M indesta lte r ist 17 J a h re , A nm eldungen n im m t b is  S o n n ­
tag  den 8. N ovem ber H err B ezirkskam m errat Josef R e s c h  in 
A lU ,artsberg , H e rr  B ezirkskam m errat Ig n a z  R i e d l e r  in 
W allm ersdo rf und die B auernkam m er entgegen,

G iillczug. In teressenten , die die W anderbegü llungsan lage  
der n.ö, tiandes-L andw irtschaftskam m er beanspruchen wollen, 
haben dies umgehend dem L e ite r des Güllezuges, H errn  Z e t t l ,  
oder der B auernkam m er zu melden,

M ostcreikurs in  K röllendorf. D er angekündigte M oftereikurs 
findet am  D ien stag  den 20. Oktober in der M usterm ostcrei der 
O bstverwertungsgenossenschast in  K röllendorf statt und beginnt 
um 8 U hr früh. V orherige  A nm eldung ist nicht notw endig, doch 
ersuchen w ir um pünktliches Erscheinen,
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O rtsg ru p p e  und  können jederzeit abgeholt werden. E s  
w ird jedoch aujm erkjam  gemacht, daß seitens der V .F . 
nu r eine beschränkte A nzah l zur V erfügung gestellt wurde. 
Die. F a h rk a rte n  müssen <m V erlau fe  des te a m s ta g s  an 
H and der T eilnehm erkarte  am  Schalter des B a h n a m te s  ge­
holt werden.

* Waidhosen a. d. M bs — Austragungsort der Ski- 
Landesmeisterschaften von Wien und Niedcrösterreich. Nach 
lang jäh rigen  B em ühungen  ist es dem W intersportklub a ls  
ersten Prov inzverein  gelungen, die A ustragung  der Sk i- 
Meisterschaften 1936/37 nach W aidhofen a . d. P b b s  zu be­
kommen. D ie  W ah l von W aidhofen a ls  A u s tra g u n g s ­
o rt beweist, welch großes V ertrau en  von feiten des L a n ­
desverbandes a ls  V eran sta lte r und des Oster r. S k iverban ­
des a n  besonderen dem W intersportklub entgegengebracht 
w ird. U m  dieser G roßveransta ltung  einen vollen E rfo lg  
zu sichern, ist selbstverständlich auch die M ita rb e it aller 
srem denverkehrsfördernüen S te llen  und V ereine notw endig. 
D er W n tcrjpo rtk lub  hofft, daß die fremdenverkehrswer- 
be.nde B edeu tung  einer solchen V e ra n s ta ltu n g  richtig e in­
geschätzt wird.

* Von der Zugendgruppe des Wintersportklubs. V e r­
gangenen S o n n tag  führte die hiesige Ju g en d g ru p p e  des 
W .S .K . den ersten T raim ngsw ettbew erb  durch. E tw a  20 
Jugendliche w aren trotz des im  T a le  herrschenden Rcgeu- 
w etters aus den Höhen des G latzberges erschienen. O ben 
w ar d a s  W e tte r besser, es schneite leicht, doch hinderte star­
ker Nebel die Sicht. S ieger im T o rla u f  w urde E rn stl 
W  e i s  in a n n vo r A rno  F r i t s c h  und P e te r  H ä n s  - 
I e r. Anschließend fand eine Fuchsjagd  a u f  S k ie rn  statt. 
E rn stl W e i s r n a n n  a ls  Fuchs konnte sich d«e V erfolger 
wohl einige Zeit vorn Leibe h a lte n  und n u r  durch Z u fa ll 
konnte er aufgespürt werden und in w ilder V erfo lgungs­
jag ö eingekreist und gefangen werden. V o r der A bfah rt 
w urde noch auf einem  Eeländehügel gesprungen, wobei be­
sonders P  r  a s chi n  g e r, W  e i s  m a n n und F r i t s c h  
durch schöne und weite. S p rü n g e  auffielen. D a ja  Heuer in 
W aiöhofen a. d. P b b s  außer der Landesmeisterschaft auch 
der L a n d e s - J u g e n d s k i t a g  zur D urchführung ge­
langt, ist ein besonders intensives T ra in in g  notw endig, um  
bei diesen W ettkäm pfen  ehrenvoll abzuschneiden. Jed e r, 
der die Absicht ha t, diese K äm pfe m itzumachen —  und w ir 
hoffen, es werden dies viele fein, muß das gemeinsame 
T ra in in g  mitmachen. J e d e r  T ra in in g s ta g  w ird im  V e r­
einskasten bekanntgegeben. D a alle W ettkainpsdiszip li nen 
in  M annschaftsw ertung  berechnet werden, ist ein gem ein­
sames T ra in in g  unbed ing t erforderlich. I m  W ettbew erb  
muß jeder in  seiner M annschaft d a s  Beste geben; er kämpft 
nicht fü r  sich, sondern für seinen V erein , S ta d t  oder Land. 
W er anders denkt, ist kein S p o r tle r  im  Sinne, der fünf 
olympischen R inge. Je d e r , der e tw a s  S p o rt und K am p f­
geist besitzt, soll zu u n s  kommen. Durch den M itg lie d s ­
b e itra g  von 8 1.50 pro J a h r  ist er unfallversichert und hat 
noch viele andere Begünstigungen. A ber nicht n u r  die 
M ettkam pfform  des S k ilau fes  wollen w ir pflegen, sondern 
w ir sehen im S k ila u f  den schönsten S p o rt überhaupt. M ir  
wollen unsere Ju g e n d  dafür begeistern und sie a u s  der 
dumpfen S tu b e  zu u n s  h e rau f in die schönen verschneiten 
Berge holen . A nm eldungen  beim Jugen d fllh re r W a lte r  
F  l e i s ch a n ü e r l, W aidho fen  a. d. P . ,  W eyrerstraße  26.

* Achtung, Amateurphotographen. D er W intersportk lub  
sucht ein schönes Lichtbild der S ta d t  <m W interkleids.

* Kameradjchasts-Vestschietzen. D a s  Karneradschafts- 
Vestschießen am  vergangenen S o n n ta g .g in g  un te r regster 
B e te iligung  und in glänzender S tim m u n g  vor sich. Trotz 
des ausgesprochen schlechten W e tte rs  w urden alle Scheiben 
fleißig beschossen und  der Besuch w ar wie bei a llen  V e ra n ­
staltungen  des K am eradschaftsvereines e in  sehr guter. B is  
zum Schlug bei E inbruch der D äm m erung w etteiferten  die 
Schützen, V ereinsm itg lieder und G äste, in  edlem , durch

Kaufmannschaft, 
Gewerbe- und Zunftwesen.

Bezirksgewerbeverband Waidhosen a. d. Pbbs.
Gclbfenbungen an  bie B ezirkshauptm annschaft. B ei G eld­

sendungen an  bie Bezirkshauptm annschaft, an  Äm ter usw. unb 
bei Geldsendungen m it Erlagschein überhaup t, wolle am M itte l­
stück im m er verzeichnet werben, w oraus sich bie B ezahlung be­
zieht (z. B . V erw altu n g sab g ab e  fü r D ispens ober A u sfertigung  
bes Gewerbescheines usw.).

U m lagenoorschreibung. I m  V erlau fe  des M o n ates  Oktober 
w ird  ber zweite T e il der U m lage 1936, b ie S tu fengebühr, auf 
(s iunb  der D urchführungsverordnung  bes B unbesm in iste rium s 
vorgeschrieben. D ie  Vorschreibung e rfo lg t aus ffirunb der a ll­
gemeinen Erw erbsteuer. B ei U nklarheiten  wende m an sich im ­
mer zeitgerecht an  das B ezirksgew erbesekretariat W aidhofen 
a. b. M b s ,  W ienerstraße N r. 1, P arte ien v erk eh r täglich von 9 
b is  12 U hr v o rm ittag s , ausgenom m en S o n n - und F e ie rtag e  und 
jeder d ritte  M ittw och im M onat.

F ah rp re ise rm äß ig u n g  fü r L ehrlinge auf den Österreichischen 
B undesbahnen . D as  P räs id iu m  des B undes der österr. Ge­
w erbetreibenden e rh ä lt auf seine E ingabe an  die E enerald irek- 
tio n  der österr. B undesbahnen  folgende E rled ig u n g : M it  B e­
ziehung auf I h r  gesch. Schreiben betreffend F a h rp re ise rm ä ß i­
gung für Lehrlinge, beehren w ir  u n s  m itzute ilen , dag L ehrlinge 
fü r die F a h r t  zwischen ihrem  W ohnort und dem Lehrplatz die 
Begünstigung der erm äßigten  Wochenftreckenkarten fü r A n ­
gestellte und A rbeite r genießen. D ie von Ih n e n  fü r diese F a h r ­
ten gewünschten S chü lerm onatskarten  sind lediglich fü r F a h rte n  
von Schülern zum Schulbesuch vorgesehen und können ih re s  n ie ­
deren P re ises  wegen fü r F a h rte n  zu anderen  Zwecken nicht zu­
gestanden werden. W ir möchten in  diesem Zusam m enhange e r­
w ähnen, daß die ß .B .B . in der F rag e  der F ah rp re ise rm ä ß ig u n ­
gen fü r gewerbliche L ehrlinge infoferne b e re its  ein besonderes 
Entgegenkom m en zeigen, a ls  m it W irksam keit vom 1. Oktober 
den L ehrlingen  zum Besuche der gewerblichen F o r tb ild u n g s ­
schulen für F a h rte n  zwischen W ohnl und S ch u la rt die Lösung 
einer S chü lerm onatskarte  für den ersten J a h rg a n g  bezw. einer 
S chü lerm onatskarte  zum doppelten P r e i s  fü r den zw eiten und 
d rit ten  J a h rg a n g  fü r die ganze D au er des Fortb ildungsschul- 
jah re s  zugestanden werden w ird. E ine E rw eite ru n g  dieses Z u ­
geständnisses durch die von Ih n e n  gewünschten M aßnahm en be­
dauern  m ir außerordentlich, nicht in E rw äg u n g  ziehen zu kön­
nen." H iem it seien alle L eh rherren  und L ehrlinge auf die m it 
1. Oktober- in K ra ft getretene teilweise B egünstigung aufm erk­
sam gemacht. _____________

keinen M ,tzton getrübten W etts tre it und  cs w urden  tadel­
lose Ergebnisse erzielt. N achdem  letzten Schutz um  17 U hr 
nahm  K om m andan t D r e i e r  sofort die P re isv e rte ilu n g  
vor. E s  erh ie lten  die ersten Preise auf der Vereinsscheibe: 
H err F rz . Z innert, H err R ud . T atzreiter und H err J g n .  Lei- 
mt-r. Auf der Eastscheibe: H err J g n .  Leiiner, Herr Joses 
H uber und H err R u d o lf Tatzreiter. Aus der Stehbock- 
fchoibe: H err F ra n z  S trohm eier, H err F ra n z  K udrnka und 
H err F ra n z  Z in n e rt. D en  G asthausbetrieb  hatte. F r a u  
E atzner übernom m en u n d  tru g  dieser zur guten, fröhlichen 
S tim m u n g  der mackeren Schützen ganz wesentlich bei. A lles  
in allem  w ar es wieder eine glänzend gelungene. V eran-

sta ltung  des rüh rigen  K am eradschaftsvereines, au f die er 
m it Recht stolz fein sann. D er K am eradschaftsverein 
W aidhofen dankt au f diesem W ege allen  Spendern  und 
Güsten fü r die w ohlw ollende Unterstützung seiner Hieran- 
sta ltung . D er K am eradschaftsoerein dürfte  in diesem W in ­
ter w ieder sein bestbekanntes Winterschietzen ab h a lten  und 
er hofft b a fo i jru f  recht zahlreiche B ete iligung  seitens aller 
F reunde des Schießsportes, besonders auch seitens der J u ­
gend, die dadurch Gelegenheit ha t, m it gewissen V orkennt­
nissen ausgestattet, ihre Dienstzeit im  B undesheer a n ­
zutreten.

* T odesfa ll. Am  12. ds. ist in  W ien  H err M ichael H a- 
s i e b e r, Taschner und ehem aliger Hausbesitzer in W a id ­
hofen, im  94. L ebensjah re  gestorben. D er V erstorbene .war 
der B ru d er des hiesigen V ereinsd ieners H errn  H ajieber 
und  h ie lt sich durch viele J a h r e  vorübergehend bei seinem 
B ru d er hier au f.

* T odesfälle. I m  hiesigen K rankenhause s ta rben : A m  
7. Oktober H err J o h a n n  P i t n i k ,  A lte rs re n tn e r  in 
B iberbach N r . 9, im 71. L ebensjah re . —  A m  8. Oktober 
H err A nton A  n g e r e r, H olzarbeiter in  W eitzenbach an 
der E n n s  17, im  52. Lebensjahre.

* T o n tin o  Hietz. S a m s ta g  den 17. O ktober, % 6 , % 7 , 
9 U h r^  ,-D e r k l e i n e  S  t r a  tz e n  f ä n g e r"  '(„ S in ­
gende Ju g e n d " ) . E in  prächtiger, heiterer T o n film  m it 
w underbaren  A u fn ah m en  aus dem Hochgebirge. H a u p t­
ro llen : F e rd inand  M ayerho fer, J u l i a  Ja n jfe n , O tto  H a r t­
m an n , F ra n z  Schafheitlin  und die W ien er Sängerknaben . 
Ju g enüvo rfte llungen  um  2  und (4 5  U hr m it dem gleichen 
P ro g ra m m . —  S o n n tag  den 18. O ktober, 2, % 5 , % 7  und 
9 U h r: „ H e i r a t e n  v e r b o t e n ! "  („D er A m m ern  
könig"). E in  sehr lustiger T o n film  m it R ichard R om a- 
novsky, K äthe G old , Theo S ingen , E rika  o. T h e llm a n u , 
R . K lein -R ogge u. a.

* Eefchäftscröffnung. H err M a t th ä u s  L o o s ,  der vor 
J a h r e n  in  W aidhofen  bereits eine W e in h an d lu n g  betrie­
ben, h a t nunm ehr im  Haufe W eyrerstratze 22 ein f f i e  i n- 
I a g e r  eröffnet. W ir  verweisen auf die Anzeige im I n ­
seratenteil.

* B ra tw urstjch inaus. S a m s ta g  den 17. Oktober findet 
ab  2 U hr nachm ittag s im Gasthause „Arche N o ah "  des 
H errn  E d . Schneckcnleitner in U nterzell ein B ra tw u rs t-  
fchmaus statt.

* Diebe gestellt. A m  S o n n ta g  den 11. d s . um  % 7  U hr
m orgens w urden vom  Nachtwächter der Rothfchild-iSäge- 
werke bei einem  K ontro llgange in  den F a b rik sa n lag en  
zwei M ä n n e r  entdeckt, die flüchteten, nachdem sie vom  
W ächter angerufen  w orden w aren . E in e r  konnte fest­
genommen werden, w ährend  der andere über die U m zäu­
nung  kletterte und  davonlief. Auch dem Festgenom m enen 
gelang  es dann  zu entkommen, w ährend der W ächter zum 
T elephon  eilte, um  die P o lize i herbeizurufen. E s  stellte 
sich he rau s , datz die B eiden  einen  T reib riem en , M aschinen- 
Bestandteile, K re issägeb lä tte r und W erkzeuge in die Ruck­
säcke verpackt bezw. zum W egtragen  bereitgelegt hatten . 
Auf G ru n d  d er Personsbeschreibung, welche der W ächter 
von den B eiden gab, w urden von der Sicherheitsmache 
die Nachforschungen eingeleitet. D a mehrfache Umstände 
d a ra u f  hinw iesen, datz zumindest einer der T ä te r  a u s  B öh- 
lerwerk sein dürfte, w urde d er G endarm erieposten  W a id ­
hofen um  M ita rb e it ersucht und  konnte dieser die T ä te r  auch
Entgeltliche A nkündigungen und A npreisungen sind durch 

N um m ern gekennzeichnet.

I ln der Wienerstadt
|  wie in  © b e tg u t g l  im Ötztal,  dem 
v höchsten Kirchdorfe E u ro p a s  — co m  

Neusiedlerfee bis zum Bodenfee,  
von  den  K a r a w a n k e n  bis zum 
B ö h m e rw a ld  — ü bera l l  w i rd  
K ath re iner  g e t ru n k e n .

Saf t eine M illion österreichische 
H a u s f r a u e n  v e r w e n d e n  ihn  heute, 
weil er  so w u n d e r b a r  schmeckt, so 
g u t  bekömmlich u n d  so erfreulich 
billig im v e rb ra u c h  ist. Drei Milli­
o nen  Schalen w e rd e n  täglich in 

Österreich g e t r u n k e n  — 
dre i  Mill ionen Schalen

Kathreiner
d e r  g u t e  k n e i p p  M a l z k a f f e «

erm itteln . E s  sind dies der W agnergehilfe  M ichael L e o n -  
h a r t s  b e r g  e r  a u s  G erftl und der in  R o tte  W ü h r, G e­
meinde Sonn tagberg , w ohnhafte  H ilfsa rbe ite r A n ton  
L  e i n  m  ü  l l e r. Beide w urden dem Gerichte eingeliefert.

* Die Suche nach einem H äftlinge, der am  M ittw och den 
14. ds. nachm ittags a u s  dem Hofe des Bezirksgerichts­
gefangenenhauses, wo e r  beschäftigt gewesen w a r, plötzlich 
verschwunden ist, erregte beträchtliches Aufsehen. E tw a s  
vor 18 U hr wurde auf (dem Dachboden der Apotheke ein 
verdächtiges Geräusch w ahrgenom m en. D a  d a s  Dach­
geschoß des 'Gerichtsgebäudes und jenes der Apotheke an- 
einandergrenzen, w urde verm utet, daß  der H äftling  a u f  
seinem Fluchtwege a u f den Dachboden der Apotheke ge­
langte. E s  wurde daher d a s  A pothekengebäude und d a n n  
auch noch d a s  angrenzende H au s , Hoher M ark t N r . 1, 
gründlich durchsucht, der H äftling  aber nicht gefunden. N u n  
w urde non  der Sicherheitswache nochm als in  a llen  von den 
Höfen des E efangenenhauses erreichbaren R äu m en  Nach­
schau gehalten  und der verm eintlich Geflüchtete in einem 
B odenabteil versteckt aufgefunden. D er V o rfa ll hatte  eine 
große M enschenansam m lung verursacht. D er M a n n , w el­
cher wegen Einbruchsdiebstahl sich in U ntersuchungshaft 
befindet, h a t, wie er zugab, sich versteckt, um  eine günstige 
Gelegenheit zur F luch t abzuw arten .

* E .K . „B lau e  E lf“. S o n n tag  den 11. O ktober absolvierte 
die „B lau e  E lf" den im  ganzen P b b sg au  m it S p a n n u n g  e rw a r­
teten  M eisterschaftskampf zwischen „B lau e  E lf"  und P b b s . D er 
Kam pf, der gewissermaßen in  Fe indesland , also in  P b b s  s ta tt­
fand, endete 3:3 (2 :2 ). Durch dieses Unentschieden lieg t der 
S .K . 5)66s zw ar nach wie vor in  F ü h ru n g , doch fo lg t „B laue  
E lf"  m it einem einzigen P u n k t w eniger. D er Kam ps zwischen 
dem D rittp laz ie r te n  H ausm ening  und „H itiag "  endete beim 
S ta n d e  5:2 für H ausm ening , doch wurde dieses S p ie l vorzeitig  
abgebrochen und da die Schuld an  beiden V ereinen liegt, w ird 
für beide der P unkteverlust unverm eidlich [ein. Die Spitzen­
gruppe P b b s  und „B lau e  E lf"  ist also b e re its  in  einem  beträcht­
lichen Abstand von den übrigen  V ereinen  des P b bsgaues . D as  
S p ie l selbst wurde in P b b s  m it größter A m bition  geführt, doch 
ereignete sich leider ein bedauerlicher Unfall. D er tiefe B oden 
ließ einen regelrechten Kamps nicht zu und der P feifenm ann  
ha tte  das un leugbare  Bestreben, den Pbbsern  zu einem  u n v er­
dienten  S iege zu verhelfen. Leider w aren  aber seine B em ühun­
gen, welche manchmal geradezu groteske F orm en  annahm en, 
ohne E rfo lg . A ls  nämlich nach A blauf der reg u lä re n  S p ie lze it 
eine V erlän g eru n g  von 15 M in u ten  erfolgte, erreichten die P bb- 
ser einen sehr glücklichen Ausgleich. I n  der letzten S p ie lm in u te  
Ichoß jedoch „B lau e  E lf"  noch ein v ie rte s  T o r, doch der Schieds­
richter fä llte  ein w ah rh a ft weises U rte il und anerkannte  nicht 
den T reffer der „B lau en  E lf". D ie beste Leistung bot un ­
zw eifelhaft der T o rm an n  P f l ü g !  und im  Felde w ar H o h e n -  
b a n n e t  w e itau s  der Beste. D ie Deckung arbe ite te  zuverlässig 
und der S tu rm  spielte zweckentsprechend. R e n n e r  ist wieder 
fit, P  i a t  y und S c h n e i d e r  w aren  gu t und ein S ieg  w äre 
in jeder Weise verd ien t gewesen, w enn der Schiedsrichter die 
„B lau e  E lf" nicht so schändlich benachteiligt hätte . T o re: 
H o h e n d a n n e r  (2)unb U r b a n .  Reserven 2:1 (0:0) fü r 
„B lau e  E lf" . — S o n n tag  den 18. ds. spielt S p o rtv ere in ig u n g  
„G rün-W eiß" A m stetten in  W aidhosen. Nachdem „G rün-W eiß  " 
Tabellenletzter ist, w ird  der S ie g  der „B lau e n  E lf"  kaum in 
F rag e  gestellt sein. S p ie lb eg in n  13 und 15 Uhr.

* R ein igen , aber nicht schmirgeln. Nicht R ein igung  um jeden 
P r e is ,  sondern S äu b e ru n g  u n te r Schonung des Zahnschmelzes 
— das ist richtig. D er außerordentlich feine Putzkörper der 
N ivea-Z ahnpaste re in ig t gründlich und e rh ä lt den weißen G lanz 
I h r e r  Zähne.

* P ik an te  Teebrötchen. A u s 20 Dekagr. griffigem  M ehl, m it 
V-! Päckchen D r. O e t k e r s  B a c k p u l v e r  „ B a c k in "  ver­
mischt, 10 Dekagr. passiertem  Prim sen , 1 P rise  Sa lz , e tw as 
P ap rik a , 2 Eßlöffel M ilch, 1 ganzem E i (e tw as zum Bestreichen 
zurücklassen) und 10 Dekagr. B u tte r  knetet m an einen Teig, ro llt 
ihn dünn au s, schneidet kleine Rechtecke, bestreicht sie m it E i, be­
streut m it K üm m el und bäckt goldgelb. W arm  oder kalt zum 
Tee servieren. -  Eram m elkuchen. 20 Dekagr. M ehl, m it 'A  Päck­
chen D r. O e t k e r s  B a c k p u l v e r  „ B a c k in "  vermischt, 40 
Dekagr. durch die Fleischmaschine getriebene G ram m eln , 20 
Dekagr. Zucker, 1 Päckchen D r. O e t k e r s  V a n i l l i n z u c k e r ,  
10 Dekagr. geriebene Haselnüsse, 2 Dekagr. Z im t, 5 Tropfen 
B r .  O e t k e r s  R u m a r o m a  verknetet m an zu einem T eig : 
zwei D ritte l des Teiges ro llt m an auf einem  Backblech aus, be­
streicht m it ro te r M arm elade , bröselt den restlichen Teig  d a rü b er 
und bäckt bei M ittelhitze 40 b is  45 M in u ten . I n  Schnitten  
schneiden.

* M a n  w ird  n u r fü r so a l t  gehalten, wie m an  ausfiel)!. D a ­
her weg m it dem g rauen  Kops! V erw enden S ie  beizeiten das 
kom binierte H aarstärkungsw asser „ E n tru p a l" , das allm ählich 
und unau ffä llig  w irk t und sich a ls  vorzügliches M itte l  gegen 
g raue H aare  erweist. „ E n tru p a l"  schützt das H a ar vor E r ­
g rauen, vor dem A usfallen  und beseitigt d ie lästigen Kopf­
schuppen. Prospekt kostenlos. O riginalflasche 8 8.80, m it Post 
8 9.80. I n  P a rfü m erien , Apotheken und D rogerien . A p o ­
t h e k e  B a y e r ,  W ien, 1., W ollzeile 13.

* Z ell a . d. H bbs. ( F  r  e i  w. F  e u e r M e h r. —  V  o r- 
a n ü e ig e.) D ie U n te rha ltung  der F euerw ehr wird nicht, 
wie früher gemeldet, am  14. N ovem ber a ls  Leopoldifeier, 
sondern am  7. N ovem ber a ls  W e i n l e s e f e s t  wie in  den 
letzten J a h r e n  abgehalten.

* V öhlerw erk. ( K i n d e r g a r t e n . )  D er Gemeinde- 
tag  von  B öhlerw erk h a t in seiner S itzung  vom 18. S ep ­
tem ber 1936 den Beschluß gefaß t, einen G em einde-K in d er­
garten  zu errichten und zum Zwecke der V orbereitung  und 
V e rw a ltu n g  ein siebenglieüriges Lokalkomitee, bestehend 
a u s  den H erren  Dechant M ons. P f l ü g t ,  O berlehrer 
E  l s i g a  n, V 'izebüigerm eister F ra n z  W  i ch a (O b m a n n ) , 
A lois E i s e n h o f e r .  H erm an n  M a d e r t h a n e r ,  K a r l  
L a m m e r h u b e r und  Heinrich M o p s e s ,  bestellt. D a ­
m it wurde ein längst gehegter E lternw unsch erfü llt. A m  
2 4 .:S eptem ber fand  sine sehr gu t besuchte D lternversam m - 
lung  statt, in welcher die H erren S ch u lra t D a n ie l S i e -  
b e r t  und Hochw. Dechant P f l ü g !  ausführlichst über 
Zweck und  Ziel e ines K indergartens referierten  und fü r 
ihre A u sfü h ru n g en  m it reichem B e ifa ll be lo h n t w urden. 
W ie groß d a s  B ed ü rfn is  für bisse E inrich tung  w ar, zeigte 
sich bei der am  2. d s. vorgenom m enen E inschreibung, wo­
bei 58 K inder angem eldet wurden. Die E rö ffn u n g  fand  
am  5. d s . statt. D a s  große In teresse fü r den K in d ergarten  
ta t  sich auch an  den ansehnlichen Spenden  und freiw illigen 
A rbeitsle istungen  kund. S p en d er: F a .  G ebr. B ö h le r  & 
Co., A .G ., 8  150.— , F a .  „W ertich" E isen- und S t a h l ­
walzwerke, A .E ., 8  100.— , V e r tra u e n sm ä n n e r  der B ö h ­
lerw erke 8 200.— , V e rtra u e n sm ä n n e r der Wertichwerke 
8  210.— , V öhlerangeftellte  8 10.—  und Hochw. Herr- 
Dechant M onf. P f lü g t 8  5 0 0 .^ ,  in  S u m m a  also Schilling



Freitag den 16. Oktober 1936. „ B o t e  v o n  d e r  H b b s " Seite 5.

1160.— . Neben dem ungeheuren m aterie llen  W e r t  für 
den K indergarten  find diese großherzigen Spenden dem  G e­
m eindetag auch ein B ew eis  d a fü r , wie sehr e r  m it feinem 
Beschlusse d a s  Richtige getroffen h a t. G roße Verdienste um 
d a s  Zustandekom m en haben  sich die P ro p onen ten , die H er­
ren  H erm ann  M a d e r t h a n e r  und  K a r l  L ä m m e r -  
H u b e r ,  erw orben, die —  unterstützt von  einem S ta b  fre i­
w illiger H elfer und  H elferinnen  —  die A d ap tie ru n g  des 
R a u m e s  und  Inbetriebsetzung  des 'K indergartens in kür­
zester Zeit fast kostenlos bewerkstelligten. A llen  edlen S p e n ­
dern, H elfern  und  H elferinnen fei hremit öffentlich aufrich­
tiger und  herzlicher D ank  ausgesprochen.

Rauche» und doch 
blendend weiße zähne!

D e r  m iß farb ige  Z ohnbelog , de : bei starkem  R auchen leicht en t­
steht und  noch u n d  nach den Zahnschm elz ang re ift, kann a u f  
die einfachste A r t  en tfe rn t w erden.
M orgens  a ls  E r s te s  die Z ä h n e  gründlich  m it C h lorodont 
putzen. C h lorodont, die herrlich erfrischende P feffe rm inz- 
Z ahnpaste , macht durch ihre starke R ein ig u n g sk ra ft selbst ge lb ­
gefärb te  Z äh n e  b lendend w eiß u n d  e n tfe rn t den häßlichen, 
schädlichen Z ahnbelag .
A b e n d s  a ls  L e tz te s  vo r dem  Schlafengehen unb ed in g t die 
S peisereste a u s  den Z ahnzw ifchen räum en  durch nochm alige 
gründliche R e in ig u n g  m it C h lo rbdon t-Z ahnpaste  en tfernen . 
C h lo rodon t, schäumend oder n ich tsäM m en d . beide Q u a l i tä te n  
sind gleich g u t. T ube  S — 90. Oesterreichisches (Erzeugnis.

-3 Spritzer Chlorodont-M undwasser in das M undspälglas erhöhen  
d ie  erfrischende W irkung  der regelm äßigen Zahn- und M und­
pflege m it Chlorodont.

* Rosenau a. S . (83 e 1 1 o b u n  g .)  A n fa n g s  dieser 
Woche h a t sich F r l .  I r m t r a u d  S t e i n b ö l l ,  lo c h te t  des 
hiesigen H auptschuldirektors H errn  K a r l  Steinböck, m it 
H errn  K a r l  R i g i  e, r, B a h n b e am te r  in  R osenau , verlobt. 
W ir  wünschen dem  jungen  P a a r e  viel Glück für die 
Zukunft!

* Rosenau a. S . (U  n } a 1 1.) Am  M o n ta g  gingen die 
K inder m itta g s  a u s  der Schule. D abei lief der kleine 
W illi B  a r t h o f e r , eilt sonst sehr b raver B u b , rück­
lin g s  über die S tra fs t  und stieß an  einen R a d fa h re r . B e i 
dem Zusam m enstoß fiel der S chü ler so unglücklich, daß er 
sich den F u ß  brach. Nachdem H err M e d .-R a t D r. Eugen 
M a t u r a  dem K inde den F u ß  eingerichtet, geschient und 
verbunden  hatte , w urde es in  das K ran k en h au s  nach 
W aidho fen  überführt, wo es einen G ip sv e rb an d  bekam. 
Trotz fo rtw ährender E rm a h n u n g e n  seitens der Schule ge­
schehen im m er wieder U nfälle durch d a s  Verschulden der 
Kinde. E lte rn , macht j u r e  K inder im m er wieder auf die 
V erkehrsgefahren  der S tr a ß e  aufm erksam !

B ü r g e r  e rn a n n t. —  D ie G em einden des Eerichtsbezirkes 
S t .  P e te r  i. d. A u  haben L an d esh au p tm an n  Jd fef 
W e i t h e r  und S ta a t s r a t  F ra n z  M a y r h o f e r  zu 
E h r e n b ü r g e r n  e rn an n t.

bet Woche. 18.30: W er kennt ih re  A rb e it?  W ie uttjer täglicher 
W etterbericht entsteht. D ie Z e n tra la n s ta lt fü r M eteorologie und 
Geodynamik. 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: Zeitfunk. 19.30: 
D a s  ist der Z auber der M o n tu r. 20.55: D ie S tim m e zum Tag. 
Bericht und D ichtung. 21.10: E inakterabenb (zu Schnitzlers fünf-

Von der Donau.
d b b s  a. d. D o n au . (>Ev a  n  g. G o  t t  >esd i e n  st.) D er 

nächste evang. G ottesdienst in  P b b s  a . d. D . (E rn tedank­
fest) findet am  S o n n ta g  den 18. O ktober um  2 U hr nach­
m ittag s  'in der Schule m it anschließender F e ie r des heiligen 
A bendm ahles s ta tt.

P ö ch la rn . ( Z u s a m m e n  stjj ft e i n  W e n d n . )  I n  
der Hanfspinnerei der H anf-, J u te -  und T extilindustrie  
A .E . in N euda spielten sich am  12. de. bei einer A b b a u ­
aktion erregte Szenen ab. E inige F unk tionäre  w urden von 
einer m ehrhundertköpfigen M enge  angegriffen und  m iß­
h andelt. I n  der H anfspinnerei sollten.verschiedene A bbau- 
m aßnahm en durchgeführt werden, die sich im Zuge einer 
W ationalifierungsaktion  a ls  notw endig erwiesen. A ls  nun  
am  12. ds. die m it der D urchführung dieser M aß n ah m en  
Bestimmten F unk tionäre  erschienen, kam es zwischen ihnen  
und -der A rbeiterschaft zu heftigen A useinandersetzungen. 
Diese hatten  darin  ihre Ursache, daß angeblich höhere A r­
beitsleistung und zugleich Lohnkürzungen v e rlan g t w u r­
den. Der W ortwechsel arte te  in Tätlichkeiten a u s , denen 
aber besonnenere E lem en te  ein Ende machten. D ie A r­
beit im  B etrieb  w urde nach dem  beigelegten Zwischenfall 
w ieder im  gewöhnlichen A u sm a ß  aufgenom m en.

Kein Tag 
ohne Kaffee!

Kaffee hälft gesund!
Nach Kaffeegenuß fühlt 
man sich frisch und ge­

sund. Es sind die 
g e h e i m n i s v o l l e n  
Kräfte im Kaffee, 
die auf den Körper 
so belebend wirken. 
Wenn Sie müde und 
abgespannt sind, 
wenn Sie sich un­
behaglich fühlen, 
dann trinken Sie 
Kaffee.

Amstetten und Umgebung.
— Eoang. Gottesdienst. D er nächste evang. Gottesdienst 

in Am stetten (E rntedankfest) findet am  S o n n ta g  den 18. 
Oktober um  9 U hr v o rm ittag s im  Kirchensaale m it a n ­
schließender F e ie r des h l. A b endm ah les statt. Um 10 U hr 
fo lg t der KindergotteSüienst.

— Voranzeige. W ie w ir erfahren , veransta lte t der Hie­
sige M ännergesangverein  „S än gerrunde  W eitet" am  S a m s ­
tag  den 14. N ovem ber im  großen G in n erfaa le  eine L i e ­
d e r t a f e l .  W ir  bringen  h ierüber N äheres in unserer 
nächsten F olge.

— Todesfall. U n erw a rte t plötzlich s tarb  infolge eines 
Schlagflusses der V orstand  der P o stäm te r Am stetten 1 
und 2, H err F ra n z  C z i f c h e k ,  A m tsdirek tor im  Post- und 
T elegraphend ienst, im  54. Lebensjahre. D er V erstorbene 
w ar erst vo r einigen J a h re n  von H ainburg  nach A m stet­
ten übersiedelt. D a s  B eg rä b n is  findet heute am  a lten  
städt. F riedhof statt.

—  Schützenverein. D a s  am  S o n n ta g  den 11. Oktober 
abgehaltene d iesjäh rige  Schlußschießen auf der F e u e r­
schießstätte verlief trotz des ungünstigen W e tte rs  un te r B e ­
te iligung  a ller A m stettner Schützenbrüder bie bester S tim ­
m ung. E s  w urden die nachstehenden Ergebnisse erzielt: 
Tiefschüsse: 1. F ra n z  Sattlecker, 532 T e ile r (38 , 35 
K reise); 2. Josef W eijinger, 890 T e ile r  (2 2 , 21 K reise); 3. 
F ran z  B ran d s tö tte r , 1593 T eiler (38 , 37 Kreise). Kreise 
auf der Standscheibe: 1. F ra n z  K renn , 43, 43 (1501 T .) :
2. P a u l  W a ib e l, 39 , 37 (1 7 8 3  T e ile r ) ;  3. O tto  Eberl, 37, 
3 6 ; 4. A lexander P au lez y n sk i, 33. Kreise aus der S ie h -  
bockscheibe: 1. A lo is  Urschitz, 18; 2 . A n ton  N ohrho fer, 14;
3. O tto  E b e rl, 13, 12, 11, 11; 4 . K a r l  K re is , 13, 12, Hl, 
10 ; 5. A lexander P au lezy n sk i, 13, 11. Hochzeitsgedenk­
scheibe K a r l  und Luise D unk l: 1. A lo is  Urschitz; 2. K arl 
K re is ; 3. P a u l  W aib e l. Eisenerz-Gedenkscheibe Jv sef Wei- 
(enger: 1. F ra n z  Sattlecker; 2. A lo is  Urschitz; 3. F ra n z  
B ran d s tö tte r . W egen der früh hereinbrechenden Dunkelheit 
m ußte d a s  Schießen vorzeitig  abgebrochen w erden. A m  
A bend w urde im  G asthofe B ran d stö tte r  die P re isv e r te i­
lung  vorgenom m en. D a s  d a ra n  anschließende gesellige B e i­
sam m ensein verlief in  sehr gehobener S tim m u n g .

— Tonfilme der kommenden Woche. V o n  F re ita g  den 
16. b is  einschließlich M o n ta g  den 19. O ktober: G ustav  
Fröhlich, E lin a  B u lla ,  B la n d in e  E b inger in dem en t­
zückenden Lustspiel „ E s  f l ü s t e r t  d i e  L i e b e " .  —  
M ittw och den 21. und D o n n e rs ta g  den 22. O ktober: H ein ­
rich George, S u si G ra f  und  Albrecht S chönhals in 
„ S  t ü tz e n d e r G  es e l l f ch a f t" . V on  F re itag  den 28. 
b is einschließlich M o n ta g  den 26. O ktober K äthe v. N ag y , 
A n to n  E d thofer, W illi Wchberger und Leo S le z a t in „D  i c 
P o m p a d o u  r “ . _________

'Aus S t .  P eter in der 'Au und Umgebung.
St. Peter i. d. An. (>E h r e n b ü r g  e r - E  r  n e n n u n- 

g e n . )  Die Gemeinde M a rk t S t .  P e te r  i. d. A u hat Vize­
kanzler E d u ard  B a a r - B a a r e n f e l s  z um E h r e n -

Aus dem Ennstal.
Admont. ( M  i ß  g l ü c k t e  V e r s c h l e p p u n g  a u s  

d e r  S  t  i f t s  b i b l i o t h e k.) A u s  der Bücherei des 
S t if te s  A dm ont, die außerordentlich w ertvo lle  Schätze en t­
hält, sind vier Bücher im W erte von 70.000 Schilling  ver­
schleppt worden. Die Bücher sollten in s  A u s la n d  gebracht 
w erden. Der Schm uggel, an  dem eine, deutsche K unst­
hän d le rin  beteiligt ist, konnte a lle rd ings verh indert w er­
den. Die K unsthänd lerin  wurde über Ersuchen der öster­
reichischen B ehörden  in München verhaftet. E in e  weitere 
M eldung  zu diesem F a ll  besagt, es bestehe der dringende 
Verdacht, daß auch österreichische H ändler an  der 'Ver­
schleppung beteilig t seien. Die Handschriftendiebe, die sich 
<n die S tu d ie rs t übe des K losters eingeschlichen hatten , faß­
ten  wegen der Schwierigkeit des V erkaufes der in b iblio­
ph ilen  Kreisen und bei B ibliotheken w eitbekannten H and ­
schriften den P l a n ,  s«e in einzelne B lä t te r  zu zerlegen und 
a u s  den P e rg am en ten  die kostbaren, in  echtem G old h e r­
gestellten I l lu s tra tio n e n  herauszuschneiden. D ie H and­
schriften sollten in  einer S endung  a lte r, wertloser Bücher 
ü ber die Grenze geschmuggelt werden. E s  bestand die A b-

y

Kaffee ~ Spezialgeschäft 
■eit 1862

Julius Meinl

tem  T odestag ), „P a race lsu s" . V ersfp ie l. 22.10: 2. Abendbericht. 
22.20: F ranz-L iszt-S tunde. 23.35— 1.00: Tanzmusik.

F re ita g  den 23. O ktober: 15.20: Jugendstunde. L ieder zur 
L aute. 15.40: F rauenstunde. B riefe  einer einsamen K önigin. 
C arm en  S y lv a . 16.05: E ine F a h r t  in s  B laue. 17.05: W erk­
stunde fü r K inder. 17.30: Oberösterreichische Konzertstunde. Lud­
w ig Daxsperger. 18.10: S p o r t  der Woche. 18.20: Reisen in 
Österreich. 18.35: M eine Reise in  den U rw ald  L ib erias . 19.00: 
1. Abendbericht. 19.10: M itte ilu n g e n  des Heim atdienstes. 19.25: 
V io lin o o rträg e . 20.05: Steirisches E renz land . 21.20: A nton 
Bruckner: R equiem  D -M oll. 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: B a r- 
musik. 23.35— 1.00: Tanzmusik.

sicht, sic « n e  Z eit lan g  in  M ünchen versteckt zu halten  und 
d ann  nach A m erika zu schaffen, wo sie u n te r der H and an 
p rivate  'v a m m le r  verkauft w erden sollten.

Radio-Programm
vom Montag den 19. bis Sonntag den 25. Oktober 1936.

Täglich gleichbleibende S endungen : 7.00: Weckruf. T urnen . 
7.15: D er Spruch. 7.20: Zeitzeichen, Nachrichten, P ro g ram m  für 
heute. 7.25—8.00: Fruhkonzert. 9.10: Zeitzeichen. M orgen­
bericht. 9.20: W iener M arktberichte. 9.30: W ettervorbericht 
(7-U hr-Friihbcobachtungen a u s  Österreich). 11.20: Zeitzeichen. 
W asferstandsberichte. 11.25: S tu n d e  der F ra u . 11.55: W etterbericht 
und W etteraussichten. E tw a  12.00: M ittagskonzert. 13.00: Z e it­
zeichen. W etterbericht und W ettcraussichten, M ittagsberich t, 
P ro g ram m  für heute. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 
14.00: Schallplattenkonzert. 14.30: V e rlau tb a ru n g en . 15.00: 
Zeitzeichen, W iederho lung  des W etterberichtes, Effektenschlutz- 
kurse, Produktenbörse. 10.00: Nachm ittagsbericht. V a lu ten - und 
Devisenkurse. 22.50: V erlau tb a ru n g en .

M o n tag  den 19. O ktober: 15.20: Jugendstunde. N u r J u ­
gend ! A us B jö rn  B jörnsons E rinnerungen . 15.40: S tu n d e  der 
F ra u . 16.05: A u s T onfilm en. 17.00: Bruckner und Liszt. 17.20: 
London 1936. 17.40: L iedeioorträge . 18.35: Englisch fü r V o r­
geschrittene. 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: Polizeiliche Funk­
stunde. A u s dem Jo u rn a ld ie n st beim Polizeikom m issariat. 19.25: 
„D er B a rb ie r  von S ev illa " , O per von Eioacchino Rossini. 
22.10: 2. Abendbericht. 22.20: U nterhaltungskonzert. 23.45 b is  
1.00: U n te rh a ltu n g  und Tanz.

D ien stag  den 20. O ktober: 15.20: K inderstunde. W enn die 
Schw alben Abschied nehmen. 15.40: S tu n d e  der F ra u . 16.05: 
A lte  und neue Tanzschlager. 17.00: Vastelstunde. 17.30: K on­
zertstunde. 18.00: A us Österreichs Technilgeschichte. Uchatius 
(zur 125. W iederkehr seines G eb u rts tag e s). 18.25: Französisch 
fü r Vorgeschrittene. 18.50: N eues am Himmel. 19.00: 1. Abend- 
bericht. 19.10: D as  Feu ille ton  der Woche. 19.35: A us W erkstatt 
und B ureau . 20.00: R uf der H eim at. Volksweisen au s  Öster­
reich. 21.30: N eues Leben. 1. Appell der Sachw alter des V ater- 
ländischen-Front-W erkes „N eues Leben". 22.10: 2. Abendbericht. 
22.20: K lav ie rv o rträg e . 23.15— 1.00: U nterhaltungskonzert.

M ittw och den 21. Oktober: 15.20: K inderstunde. W as  wollt 
ih r spielen? 15.40: E in ige Besonderheiten der englischen 
Sprache. 16.05: D ie Lieder von P r jö  K ilp inen . 16.40: F ü r  den 
E rzieher. D as  österreichische B ildungsw esen. 16.55: S tu n d e  
österreichischer Komponisten der G egenw art. F ran z  S alm hofer. 
17.55: W ir besuche» einen Künstler. D er M a le r  Leo Delitz. 
18.10: D er E xport, eine Lebensfrage Österreichs. 18.35: Um 
die Z ukunft des A bendlandes. U ntergang  oder Aufstieg. 19.00:
1. Abendbericht. 19.10: Die letzte Wache im kaiserlichen Schloß 
zu Schönbrunn. 19.20: Lustiger Vicrgesang. 20.20: Streich- und 
Blechmusik. 21.00: Europäisches Konzert. 22.00: K un terbun t. 
Zehn M in u te n  U n terha ltung . 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: 
Märsche und W alzer. 23.45— 1.00: K iinstlerabend.

D o n n erstag  de» 22. Oktober: 15.20: K inderstunde. Die
Katzcnburg. 15.40: Eemeinschaftsstunde der a rbeits losen  J u ­
gend. 16.05: R ichard W agner- Vorspiele. 16.55: G itte rto re  im 
Lichtbild. 17.10: D ie E tru sk e r und ihre Sprache. 17.25: D as  
In teresse  an Lebensbeschreibungen. 17.35: L ieder und V ortrüge. 
18.05: V erlau tb a ru n g en  der Österreichischen Kunststelle. 18.10: 
Die B undesthcatcrw oche. 18.20: Wissenschaftliche Nachrichten

S a m s ta g  den 24. O ktober: 15.15: Ita lienische Sprachftunde. 
15.40: M andolinenkonzert. 16.20: Wunschkonzert. 17.05: I n  der 
V o rtrag s re ih e : „Die M usik des O rie n ts " , 7. V o rtra g : D ie M u ­
sik Ostasiens (1.). 17.35: S vend  F leu ron . A us eigenen W erken. 
18.00: W ir lernen  V olkslieder. V olkslied und W iener Klassiker. 
18.30: „ I n  einer O sttiro le r W irtsstube", Hörbericht a u s  W in- 
disch-M atrei. 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: Zeitfunk. 19.20: 
W eltsportschau. 19.35: D ie B iihncnwerke von F ran z  Lehar, 
4. „D ie Iu x h e ira t" . 21.45: W ir sprechen über F ilm . 22.10:
2. Abendbericht. 22.20: Kammermusik. 23.25— 1.00: Tanzmusik.

S o n n tag  den 25. Oktober: 8.45: Geistliche S tunde . 10.00: 
V orm ittagsm usik. 11.00: F ü r  unser Landvolk. D ie E iaenversor- 
gung im B au e rn h a u s . 11.40: Zeitzeichen. V e rlau tb a ru n g en .
11.45: Orchesterkonzert. 12.55— 14.20: U nterhaltungskonzert.
15.00: Zeitzeichen, M ittagsberich t. P ro g ram m  für heute. V er­
lau tb a ru n g en . 15.15: Bücherstunde. R om ane der Liebe. 15.40: 
D reiß ig  J a h re  K araw anken- und W ocheinerbahn. 16.00: K urz­
weil. 16.25: A ustriap re is. 16.40: H erm ann Kesser. A us eige­
nen Werken. 17.05: Nachm ittagskonzert. 19.00: Zeitzeichen, P r o ­
gram m  für m orgen, S portbericht. 19.10: K lav ie rv o rträq e . 20.00: 
D ie B allade. D a s  G rab  am  B ufento. 20.05: Volksstück und 
Volksspiel. „D as grobe Hemd" von C. K arlw e is . 22.10: A bend­
bericht, der S p o r t  vom S o n n tag . 23.10: V e rlau tb a ru n g en . 
23.25— 1.00: Tanzmusik. ____________

ü  8  Wochenschau
Die Wiener Sänger! na bin haben bei ih rem  A uftre ten  in 

der Berliner Philharmonie einen beispiellosen E rfo lg  erzielt.
E ine  originelle Versicherung w urde vo r e tw a sieben M o ­

na ten  in A lta n e n a , K a lifo rn ien , abgeschlossen. D o rt h a tte  
sich ein M a n n  n a m e n s  P r in c e  gegen die M öglichkeit ver­
sichern lassen —  V a te r von Z w illingen  zu w erden. A ls  
feine F ra u  tatsächlich Zw illinge zur W elt brachte, e rh ie lt er 
die ausbedungene V ersicherungssum m e von 5000 P fu n d  
ausbezahlt.

Der W iener A rz t Dr. Adolf Mechner hat e in  M itte l ge­
gen Schnupfen, Heuschnupfen und chronischen N iegreiz ge­
funden. E s  handelt sich um  eine S a lb e ,  die d a s  G ift e in e r 
amerikanischen V ip e r e n th ä lt. D ie H eilung  soll b e re its  in 
einer S tu n d e  eintreten.

Die Wiener Polizei konnte nach m ehrtägigen Beobach­
tungen eine anscheinend weitverzweigte bolschewistische Or­
ganisation aufdecken und elf in  W ien  tätige S ow je t- 
emissäre festnehmen. U nter den V erh a fte ten  befindet sich 
auch eine A m erikanerin .

I n  L os A ngeles ist eine F a b r ik  gegründet w orden, die 
sich m it einer eigenartigen P roduk tion  befaß t: S ie  stellt 
„B lutkonserven" her, die keine N a h ru n g sm itte l , sondern 
eine H ilfe bei B lu ttra n s fu s io n e n  darstellen. D urch neue 
M ethoden  ist es möglich, M enschenülut lange frisch zu h a l­
ten , so daß e s  auch nach M o n a te n  bei B lu ttran sfu s io n en  
verwendet w erden kann.
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D er bekannte englische Po litiker und ehem alige P re m ie r  
Ramsay MacdonaÜ» hat dieser T age  seinen 70. G e b u rts ­
tag  gefeiert.

D er Stadtrat von Rom p la n t für 1941 eine Weltaus­
stellung. Diese soll alle vorangegangenen A usstellungen 
an  A usdehnung  und B edeu tung  übertreffen.

Durch einen Blitzstrahl w urden a u f  einem Fußballplatz
in  E a n to n , O h io , w ährend eines Ubungsspieles der K a ­
p itä n  eines F uß b a llk lu b s  getötet und e lf M itg lieder des 
F ußballk lubs verw undet. D a s  Spie lfe ld  w a r von  zah l­
reichen Zuschauern um säum t, die alle das Glück ha tten , 
m it dem iSchrecken davonzukommen.

D er K unstgew erblerin  Marie Petrooic, die gemeinsam 
m it der B edienerin  M a r ie  O tt u n te r  dem Verdachte der 
Täterschaft im R au b m o rd fa lle  W inkler in  W ien  sieben 
M o n a te  in U ntersuchungshaft verbringen m ußte, sind nun  
vom Gericht 4000 Schilling  a ls  Entschädigung fü r  die u n ­
verschuldet erlittene U ntersuchungshaft zugesichert worden.

A m  E lte rn h a u s  der verstorbenen Volksschauspielerin 
Haust Riese in W ien-Speising w urde eine G edenktafel für 
die beliebte K ünstlerin  von der Hansi-Niese-Gemein-de 
errichtet.

A n  der W iener U niversität fand  an läß lich  des 40. T o ­
destages Anton Bruckners eine F estversam m lung sta tt. 
Bruckner wirkte über zw anzig J a h r e  an  der U niversitä t 
a l s  Lehrer der H arm onielehre. I m  J a h r e  1891 ist ihm 
d a s  E hrendok to rat verliehen w orden.

E in  verheerender Taifun h at die P h ilip p in e n -Jn se l 
Luzon heimgesucht. D e r  T a ifu n  h a t riesige S p rin g flu te n  
verursacht. B is h e r  w urden  50 Leichen geborgen, Hunderte 
Personen werden verm ißt. Der Schaden ist nicht abzu­
sehen.

I n  B udapest ist Pfarrer Johann Hock im  A lte r von 77 
J a h r e n  gestorben. Hock gehörte  seinerzeit dem Reichstag 
an . E ine  besondere R o lle  spielte er in  der O ktoberrevolu­
tion, die ihn zum P rä s id e n ten  des N a tio n a lra te s  machte. 
Beim  S tu rz  der R ätereg ierung  ging e r  in s  A u s la n d . A ls  
e r vor e in igen  J a h r e n  nach U n g a rn  zurückkehrte, w urde er 
zu einem J a h r  Kerker v e ru rte ilt, später jedoch begnadigt.

B ei einem 'Eisenbahnzug, in welchem S o ld a ten  gegen 
R ä u b e r geführt w urden , die m ehrere B ew ohner des D o r­
fes O u eb ra  in Kolum bien getötet ha tten , riß, a l s  der Zug 
den höchsten P u n k t der Strecke erreicht hatte , anscheinend 
durch e inen  Sabotageakt die K upp lung  der beiden letzten 
W ag g o n s. S ie  ro llten  a u f der abschüssigen «Strecke m it 
wachsender Geschwindigkeit zurück und  entgleisten in einer 
K urve, wobei 30 S o ld a te n  getötet w urden .

I n  Frankreich find noch im m er 15.700 B etriebe von 
S tra fe n d e n  besetzt.

D er preußische M inisterpräsident Hermann Eöring h at 
sich auf seiner Reise zu den Leichenfeierlichkeiten für den 
verstorbenen M inisterpräsidenten E öm bös inkognito in  
Wien aufgehalten  und h a t in  der kurzen Z e it seines A uf­
en th a lte s  einige Sehensw ürdigkeiten W ien s  besichtigt, 
d a ru n te r auch das Kunsthistorische M useum .

D er B rä u tig a m  der K ronprinzessin J u l i a n e  von  H ol­
land , Prinz Bernhard zu Lippe-Biesterfeld, w urde dieser 
T age wegen Schnellsahrens im  H aag  angehalten  u n d  m it 
10 G ulden  bestraft. E r  hatte  den B e tra g  nicht bei sich und 
ein H err, der ihn  kannte, mußte ihn bei dem gestrengen 
W achm ann auslösen .

I n  Nanking h a t ein chinesischer A rzt eine Klinik für 
Augenkrankheiten eröffnet, die eigentlich den N am en  
„F ab rik  fü r europäische A ugen" verdient. D ie S p e z ia litä t 
dieser A nsta lt besteht d a rin , daß in ih r die berühm ten  
Schlitzaugenoperationen vorgenom m en werden, durch die 
die M ongo len  die A ugenform  von E u ro p ä e rn  e rh a lten  
können. D as  Geschäft soll sehr g u t gehen.

D e r rote spanische M inisterpräsident Caballero w urde 
vom  Z e n tra lra t  der M oskauer G ottlosen telegraphisch zum 
„Ehrengottlosen" e rn a n n t.

E in  B ankd irek to r a u s  B u en o s  A ires  erh ie lt dieser T ag e  
einen B rie f, a u s  dem  beim  Ö ffnen vier zerdrückte Spinnen 
fielen. D er B ankdirektor ließ die T iere  von  einem Z oo­
logen untersuchen und  dieser stellte fest, daß es sich um  sine 
ungem ein g iftige A rt handelt, deren B iß  bei Menschen den 
T od  verursachen kann. Zw eifellos w ar m it H ilfe  der S p in ­
nen ein M ordanschlag aus den B an k ie r versucht worden 
und n u r  dem Um stand, daß die T ie re  a u f  dem T ra n s p o tt  
umgekommen sind, w a r  es zu verdanken, daß  der Anschlag 
m i ß l a n g . _________

Bücher und Schriften.
D ie besten Erntcaussichteu haben auch in  diesem Herbst die 

„ F l i e g e n d e n  B l ä t t e r " !  W er F rohsinn  sät, w ird  F rö h ­
lichkeit e rn ten . D ie F liegenden aber b ringen  das ganze J a h r  
jede Woche ein reich illu s trie rtes  H eit m it so o iel neuen guten 
Witzen, Anekdoten und lustigen Geschichten, daß in  jedem Leser 
der K eim  zur guten L aune gelegt w ird, der wohl aufgeht und 
die Früchte echter H eiterkeit trä g t, je öfter und intensiver m an 
dieses a ltb ew äh rte  deutsche F am ilien w itzb la tt liest. D a s  A bon­
nem ent au f die „F liegenden B lä tte r"  kann jederzeit begonnen 
werden. Bestellungen n im m t jede B uchhandlung und jedes Post­
am t entgegen, ebenso auch der B e tlag  in  M ünchen 27, M öhl- 
straße 34.

Österreichs W -idwer«. I llu s tr ie r te  H albm onatsschrift fü r a lle  
Freunde  von H eim at, J a g d  und N a tu r , V e rlag  R. S p ie s  & Co., 
W ien, 5., S traußengasse 16. D a s  günstige W ertu rte il, welches 
in W eidm annskreisen über diese vorzügliche Zeitschrift besteht, 
w ird  m it jedem neuen H eft neu bekräftig t. W ertvolle fach- 
wissenschaftliche A bhandlungen, Besprechung jagdlicher T a g es­
fragen, Schilderungen fesselnder Jagderlebnisse, unterhaltsam e- 
und noch andere, durchaus treffliche A rtikel, belebt durch eine 
reiche A nzahl ausgezeichneter A bbildungen, all d a s  macht diese 
Zeitschrift zur köstlichen und kostbaren Gabe. P robeheft kostenlos.

S ich  d ir  die Handschrift an ! V iele Menschen kennst du  n u r 
au s  ihren  B riefen. D u möchtest mehr von ihnen wissen, a ls  
W orte und Z eilen  d ir sagen. D u  möchtest oft zwischen den Z ei­
len lesen können. F ü r  den K undigen v e rrä t die F o rm  d e r 
Schriftzllge mehr, a ls  oft die W orte  selbst. S ie  spiegeln den 
C harak ter des S chreibers w ieder. W ie m an a u s  der Handschrift 
den Menschen selbst kennen lernen  kann, zeigt Dozent A lfred 
E e rn a t in  seinem neuen graphologischen Buche „ S ieh  d ir  die 
Handschrift a n !"  W er sich fü r d ie C harak terdeu tung  au s  der 
Handschrift in teressiert — und d a s  sollte eigentlich jeder Mensch 
tun  — dem w äre  E e rn a ts  Buch „S ie  d ir  d ie Handschrift a n '“ 
bestens zu empfehlen. P r e is  8 2.08. E rhältlich  im  Buchhandel 
und direkt durch die Lebenswecker-Bllcherei, V erlag  A. Gösch! 
W ien, 7., Bandgasse 28, Tel. B  31-8-55.

1937 — W a s  w irb  es b rin g en ?  M ehr Freude, Glück, E rfo lg ?  
Eine Besserung der allgem einen V erhältn isse?  W as  d a s  J a h r  
1937 Ih n e n  persönlich b rin g t, zeigt Ih n e n  der neue „Prognosen- 
K alender". D er „P rognosen-K alender" ist au f das G e b u rts ­
da tum  errechnet, desha lb  ist bei Bestellung T ag  und  M o n a t der 
G eburt anzugeben. P r e is  8 1.—, erhältlich in  allen  Buch- und 
P ap ie rh an d lu n g en  und T rafiken  sowie im  V erlage, W ien, 7., 
Bandgasse 28. _____________

Humor.
I n  W ien fä h rt ein 57er sehr v e rä rg e rt h in te r einem  K le in ­

auto , d as  ganz unregelm äßig , in  Schlangenlin ie, ununterbrochen 
vor dem S traß en b ah n w ag en , ba ld  halb , bald ganz, au f den 
Schienen e inhertanzt. A n einer S te lle  müssen beide knapp h in ­
te re in an d er halten . D a b rü ll t  der S traß en b ah n w ag en fü h rer 
dem Lenker des K le inw agens zu: „See, jetztn fah r 'n  6 ’ oba 
g’fölligst endlich am ol g 'rod  m it E ah n era  W a n d e r n i e r e n ! "

D er H err S ch u lra t macht eine Inspektionsreise. Große A uf­
regung in den Klassen. „W er kann m ir sagen, wag eine F a b e l 
is t?" beg inn t er zu fragen. — „E ine  F ab e l" , m eldet sich Karlchen, 
„das  ist — w enn  zwei T iere, e tw a ein Esel und ein K am el, 
m ite inander sprechen, so wie w ir beide jetzt!"

Der H err Professor e rzäh lt seiner Tischdame von einem  
Schüler, der auf d ie F rag e , wer „H am let" geschrieben habe„ 
ängstlich erw iderte , er sei es nicht gewesen. D ie D am e lächelte 
schelmisch: „Und dabei w a r er es natü rlich  doch gewesen, der 
Schlingel, nicht w ah r?"

„Mensch, S ie  sind ja  schon w ieder betrunken. B eg innen  S ie  
doch endlich einen neuen L ebensw andel!" — „D azu ist es zu 
spät, H err P f a r r e r ! "  — „D azu ist es n iem als  zu spät!" — „N a, 
dann  kann ich ja  noch ein Weilchen w a rten !"

smrisfl. lilm R i n  M t$m i. 8. ®l lim stets 24 $ m m . i  sie sonst eist k o m m t  nersri (U m .
Ein- und Verkauf von Altwaren
(M öbel, K leider, Schuhe u. a .). D ein - 
berge t, W aidhosen, U nterzell 19. 444

Möbliertes Zimmer für 2 Personen
fü r zwei Personen  und  K a b in e tt (e in ­
b e ttig ), separie rter E ingang , zu v e r­
m ieten. Lederergasse 4/1. 591

Schönes, möbliertes Zimmer
a n  H e rrn  oder D am e zu verm ieten. 
Anschrift in  der V erw . d. B l. 599

Dank.
F ü r  die zum Ju x b asa r anläßlich des 

„ P b b s ta le r  K ir ta s "  gespendeten Beste 
w ird  h iem it a llseits  herzlichst gedankt.

Trachtenverein ,,D' dbbstaler"
Waidhofen a. d. Sfbbs.

M t f t  l i t t  M t!
'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii11

m it zwei Schaufenstern ab 1. N ovem ­
ber zu verm ieten . W aidhofen a. d. P ., 
S tarhem bergp latz  N r. 30, A uskunft 
bei B ra n d l. 590

finrtenelllfl in Zell u l ü M s zu verkaufen
S onn ige , staubfreie Lage. 5 G ehm inuten  von W aidhofen a. d. Ybbs, 1250 
Q u a d ra tm e te r G a rten  m it zahlreichen B lum en , 65 Obstbäum en, 200 R ib isel­
sträuchern, gepflegten W egen, b e to n ie rte r Einfassung. D ie V illa  um faßt eben­
erdig zwei große Z im m er m it Parkettböden , zwei K abinette , eine große B au e rn ­
stube, eine Wohnküche, ein V o rhaus, eine Loggia. I m  1. Stock zwei F rem den­
zim m er (S ü d - und S lldostlaae) und drei Böden. A ußerdem  sind große, lichte 
K ellerräum e, Waschküche, elektr. Licht und eigene W asserversorgung vorhanden. 
D ie R e a li tä t  ist au sbau fäh ig . Zahlreiches Z ubehör ist ebenfalls vorhanden. 
A uskünfte e r te i l t :  R ech tsanw alt D r. W a lte r  F i n g e r ,  W aidhofen a. d. P b b s .

Wohnung
2 b is  3 Z im m er, event. K ab in e tt, wo­
möglich m it B ad  und G arten , fü r neu­
e rn a n n te n  N o ta r  in  W aidhofen per 
sofort oder später gesucht. Zuschriften 
m it genauer A ngabe von Größe, Lage 
und P r e is  u n te r „ S o n n ig "  an  die V er­
w a ltu n g  des B la tte s . 593

feinster A usführung  erzeugt billigst

M c t e i  M ö W c n  « I M
Das gute Gewehr und Patronen

I fü r die Herbstjagd kauft heute jeder 
I  W eidm ann  vom Selbsterzeuger, also 
I  a u s  erster H and, ohne Zwischen- 
I  Händler, da in  G üte am  besten und 
I  im P r e is  am  billigsten, daher n u r  bei

m Valentin Rosenzopf
I  Erste Ferlacher Präzisions-Büchsenm acher-W erkstätte

H  Waidhofen a. d. Ybbs, Dr. Dollfutz-Platz Nr. 16

Nicht tragisch nehmen
I fitefrw w enn Ih r  schönes H aar e inen Stich ins G raue  bekom m t 

„E n tru p a l“, das kom bin ierte  H aarstä rkungsw asser, erw eist 
sich als vorzügliches M ittel gegen g raue H aare, w irk t 
a llm ählich  und  unauffällig . K eine M ißfärbung, völlig un ­
schädlich . O riginalflasche S 8 80, m it P ost S 9 80.
In Parfüm erien , A potheken und D rogerien. 
A p o th e k e  B ay er, W ien, B. B ez., W o llze ile  13.

Ich  b ringe h iem it zur K enntnis, daß ich den  von m ir im Bezirke 
St. P ö lten  be triebenen  W einhandel durch  E rrich tung  eines

in Waidhofen a. Y., Weyrerslraße 22
e rw e ite rt habe. Durch E inkauf n u r hochw ertiger, n a tu rb e lassen er W eine 
bin  ich in der Lage, m eine K unden in vollstem  M aße zufriedenzu­
stellen  und  p ro m p test zu beliefern.

Das m ir schon vor Jah ren ' en tgegengebrach te  V ertrau en  m einer 
seinerzeitigen  K unden des h iesigen Bezirkes berechtig t m ich zu der 
B itte, m ir Ih re  geschätzten  A ufträge zukom m en zu lassen.

I V f a t t t i ä u s  L o o s
694 W einhandlung

Waidhofen a .  d .  Ybbs
A nschrift: W einhandlung  Loos, W aidhofen a. d. Ybbs, Tel. 122

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichms Sicherheit reeller Bedienung! I
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und M afchinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
C arl Deseyoe, Dr. Dollsuh-Platz 18, S tad tbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraß« 24— 26, B au- 
und Zimmermeuter, Hoch- und Eisendetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstoraässe 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Vene, Waidhofen-Zell a. d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Bäcker:
K arl P ia ty s  W itwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwq, Schuhe, sämtliche Bekleidungs­
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stosse sowie Weißwaren,

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Vuchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Abbe, ©es. m. b. f>.

Drogerie, Parfümerie und PhotohaMung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schonheinz, F iliale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezerei waren:
B . W agner, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Eier, Touristen-Proviant. 
Z-ses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

I n s  S A O n s le r  U i A  zu M e r l e n ,  
M  Znserul über U W  zu M e n b e n !
Essig zum Einlegen:

beim  E ärungsessigerzeugei F e rd in an d  P fa u , 
W aidhosen a. d. P b b s . V erlangen  S ie  b itte  
übera ll P fau -E ffig !

Farbwaren und Lacke:
Zosef Wolkerftorser, Starhemberg-Platz 11 Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, Olsarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko, Starhembcrg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und P um ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen- 
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Zoses Wolkerstorser, Starhembcrg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elcktrowcrk der S tadt Waidhosen a. d. P bbs
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Zoscf Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.ü. Landes- 
Versicherungsanstalten). Geschäftsstelle für W aid­
hosen a. d. $). und Umgebung. Karl Kollmann, 
Riedmüllerstraße 7, Tel. 72.

© er öelannt fein min, muB inserieren, 
M n  M M  M W «  N ie r e n !
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